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Tilſit 1901. 
Gedruckt bei Otto v. Mauderode— 


1. Ausgeführter Lehrplan für Frauzüſiſch und Engliſch. 


a) Ausgeführte Stoffverteilung für Franzöſiſch. 

Zu Grunde gelegt iſt das Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache 
von Roßmann und Schmidt nebſt den Überſetzungsübungen von 
denſelben Verfaſſern; letztere ſind von dem Königl. Provinzial-Schul⸗ 
Kollegium zu Königsberg für unſre Schule nicht genehmigt, es bleibt 
alſo für die Oberſtufe die Schulgrammatik von Ulbrich. Beſonders 
betont wird aber noch, daß die Lehrbücher von Börner, Ohlert, Kühn, 
Plötz⸗-Kares u. a. dadurch in ihrem Werte keineswegs herabgeſetzt 
werden ſollen. 

Der Lehrſtoff verteilt ſich nach Roßmann und Schmidt in 
folgender Weiſe: 


VI. Klaſſe (4. Schuljahr) 5 Stunden wöchentlich. 

Der fremdſprachliche Unterricht beginnt in einem propädeutiſchen 
Unterrichte mit der Einübung der fremden Laute, wobei auf Schärfe 
und Deutlichkeit beſonders Gewicht zu legen iſt. Zur Übung im 
Auffaſſen und Verſtehen fremder Sprachlaute verwendet man kleine 
Gedichte, Lieder und Sprichwörter, wie ſie ſich im genannten Leſe⸗ 
buche Seite 206 bis 226 (XII. Auflage 1899) finden. Zur fort⸗ 
geſetzten Einübung der Ausſprache und Rechtſchreibung eignen ſich 
Lauttafeln, wie die von Bierbaum u. a. Zu dieſen Übungen gehört 
auch die natürliche Trennung der Sprechſilben, die Bildung und 
Beobachtung der Sprechtakte und der Satzaccent. Neben dieſem 
Unterrichte beginnt die Beſprechung von Gegenſtänden und Bildern. 
Dieſer Anſchauungsunterricht dient den Sprechübungen. 

I. Vierteljahr: Übung 1 bis 7 nach dem Lehrbuche. Man 
beginnt mit dem Klaſſenzimmer, mit allem, was den Schüler um— 
giebt. Dabei wird Artikel, Subſtantiv, Geſchlecht, Zahl eingeprägt. 
Es folgt die Beſchreibung des menſchlichen Körpers; im Anſchluſſe 
daran das Präſens von avoir, das beſitzanzeigende Fürwort, das 
Zahlwort und die Fragebildung. 
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II. Vierteljahr: Übung 8 bis 15. Das Frühlingsbild kommt 
zu eingehender Beſprechung. Die Grund- und Ordnungszahlen, der 
Artikel partitif, das Präſens von être, das hinweiſende Fürwort 
und einige Präpoſitionen. 

III. Vierteljahr: Übung 16 bis 22. Im Anſchluſſe daran 
das Adjektiv und das Wichtigſte vom Verb: Infinitiv, Präſens, 
Stamm und Endung, Frageform. „In und nach“ bei Ländernamen. 

IV. Vierteljahr: Übung 23 bis 30. Der Lehrſtoff dient der 
Einübung der Steigerung des Adjektivs, der Wiederholung des Verbs 
mit Hinzunahme des Imperativs, Imperfekts und des Passé defini. 
Häufige Wiedergabe kürzerer erzählender Abſchnitte, die im Unterrichte 
durchgearbeitet ſind. Die ſchriftlichen Übungen der Klaſſe beſtehen 
in wöchentlichen Diktaten, Aufſchreibeübungen und Beantwortung 
geſtellter Fragen. 


V. Alaſſe (5. Schuljahr) 5 Stunden wöchentlich. 

Beſprechungen und Beſchreibungen im Anſchluſſe an das Lehr— 
buch und die darin enthaltenen Anſchauungsbilder. Für die Be— 
ſchreibung der letzteren empfiehlt ſich die Anlage eines ſachlich 
geordneten Wörterverzeichniſſes. 

J. Vierteljahr: Wiederholung des Frühlingsbildes, dann die 
Übungen 31 bis 36. Im Anſchluſſe daran aus der Grammatik die 
Zuſammenziehung mehrerer Sätze in einen, Gebrauch von y und en, 
das bezügliche Fürwort. Umſchreibung mit aller und venir, das 
Adverb. 

II. Vierteljahr: Die Übungen 37 bis 42 liefern den zu 
verarbeitenden Sprachſtoff. In der Grammatik: Vertiefung des 
bezüglichen Fürworts, die Bildung des Futurs von avoir, être und 
anderen Verben. Die Veränderlichkeit des Partizip palle. 

III. Vierteljahr: Der Stoff der Übungen 43 bis 48 vermittelt 
aus der Grammatik die Kenntnis der reflexiven Verben, der dritten 
Konjugation, des Adverbs. A 

IV. Vierteljahr: Übungen 49 bis 54. Aus der Grammatik: 
Der Bedingungsſatz, Wiederholung des Unterſchiedes von Imperfekt 
und Passé défini. 

Die ſchriftlichen Übungen beſtehen in wöchentlichen Diktaten und 
Umbildungen. Häufige Wiedergabe erzählender Abſchnitte und kleiner 
Gedichte des Lehrbuchs. 


IV. Klaſſe (6. Schuljahr) 5 Stunden wöchentlich. 

J. Vierteljahr: Die Leſeſtücke aus dem Lehrbuche werden 
von Übung 55 bis 63 durchgearbeitet und zu Sprechübungen und 
Umarbeitungen verwendet. Grammatik: Der Bedingungsſatz, das 
Conditionnel. Artikel, Subſtantiv, Adjektiv, Adverb und Zahlwort 
werden wiederholt. 

II. Vierteljahr: Übung 64 bis 69. Aus der Grammatik: 
Unregelmäßige Verben. Das Fürwort, die Präpoſitionen und Kon— 
junktionen werden wiederholt. 

III. Vierteljahr: Übung 70 bis 74. Grammatik: Die unregel— 
mäßigen Verben 1—13: aller bis mettre. 

IV. Vierteljahr: Übung 75 bis 76. Fortſetzung der unregel— 
mäßigen Verben 14—22: craindre bis conduire. Fragekonſtruktion. 
Wiedergabe durchgenommener Abſchnitte aus der Lektüre. Gedichte. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: Diktate, Umbildungen. 


Oberſtufe. 
III. Alaſſe (7. Schuljahr) 4 Stunden wöchentlich. 

Lektüre und Grammatik werden getrennt. Für die Lektüre 
eignen ſich: Mme. Cornaz, les deux moineaux — Musset, Monsieur 
le Vent — Mme. de Bawr, Roberts — Mme. Bersier, les Myrtilles — 
Mme. Carraud, Contes — Mme. Foa, Aveugle de Clermont — 
Souvestre, le Cousin Pierre und le Théâtre pour la jeunesse 
Recueil de contes et récits pour la jeunesse, 2 Bdchen. Bruno, 
Franeinet. 

Grammatik. I. Vierteljahr: Die unregelmäßigen Verben, 
die unperſönlichen Verben. 

II. Vierteljahr: Rektion der Verben, die Hilfsverben, Über- 
einſtimmung von Subjekt und Prädikat. 

III. Vierteljahr: Gebrauch der Zeiten. 

IV. Vierteljahr: Gebrauch der Moden. 

Rücküberſetzungen und mündliche Überſetzungen aus dem Deutſchen 
ins Franzöſiſche zur Übung der Grammatik nach der Schulgrammatik 
von Ulbrich. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: Diktat, Überſetzung, 
Umarbeitung. — Sprechübungen im Anſchluſſe an die Lektüre in 
jeder Stunde. Gedichte. Kurze litterariſche Notizen im Anſchluß 
an das Geleſene. Ein fachlich geordnetes Wörter- und Redensarten- 
verzeichnis wird angelegt. 


II. Klaſſe (8. Schuljahr) 4 Stunden wöchentlich. 

Zur Lektüre eignen fich: Theuriet, Contes pour les vieux et 
les jeunes — Theuriet, les Enchantements de la forêt und la 
Princesse verte — Mme. Colomb, la fille de Cariles — Choix 
de nouvelles modernes I. u. II. Bdchen. — Bruno, le Tour de la 
France — Girardin, Récits de la vie reelle — Souvestre, Fünf 
Erzählungen aus Au coin du feu und Sous la tonnelle — Sandeau, 
la Roche aux Mouettes und Mademoiselle de la Seigliere. 

Grammatik. I. Vierteljahr: Der Infinitiv. Wiederholung 
der unregelmäßigen und der unperſönlichen Verben. 

II. Vierteljahr: Das Gerundium, das Partizip. Wiederholung 
der Rektion der Verben. 

III. Vierteljahr: Artikel und Subſtantiv. Wiederholung der. 
Übereinſtimmung von Subjekt und Prädikat ſowie der Zeiten. 

IV. Vierteljahr: Das Adjektiv und Adverb. Wiederholung 
der Moden. 

Sprechübungen ſchließen ſich an die Lektüre und an Vorkommniſſe 
des täglichen Lebens an. Mündliche Wiedergabe von Proſaſtücken, 
wobei auf den logiſchen und rhetoriſchen Accent zu achten iſt. Kurze 
litterariſche Notizen. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: Diktate, 
auch leichter unvorbereiteter Texte, Umbildungen, Briefe, Überſetzungen. 


I. Klaffe a und b (9. und 10. Schuljahr) 4 Stunden wöchentlich. 

Als geeignet zur Lektüre erſcheinen für beide Jahre zur Aus— 
wahl: Souvestre, Un philosophe sous les toits — Maistre, Voyage 
autour de ma chambre und La jeune Siberienne — Erckmann— 
Chatrian, Histoire d'un Conscrit — Daudet, Les Lettres de mon 
moulin, la belle Nivernaise und le petit Chose — Feuillet, Le 
Roman d'un jeune homme pauvre und le Village — Choix de 
nouvelles modernes, III. Bdchen. — Coppée, Pariſer Skizzen und 
Erzählungen aus Les vrais riches — Corneille, le Cid — Racine, 
Athalie und Esther — Moliere, Les Femmes savantes und l’Avare. 
— Litterariſche Notizen im Anſchluß an die Lektüre. — Spred- 
übungen, die in Umbildungen und Geſprächen gegebener franzöſiſcher 
Texte beſtehen, werden in ſteigender Selbſtändigkeit geführt. Gedichte 
werden aus der Sammlung von „Kaiſer, Franzöſiſche Gedichte“ 
gelernt. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: Diktate bekannter, auch 
unbekannter Texte, Überſetzungen, freie Arbeiten. 


Grammatik. I. Vierteljahr: Das Fürwort. Wiederholung 
des Infinitivs. 

II. Vierteljahr: Die Präpoſitionen. Wiederholung des 
Partizips. 

III. Vierteljahr: Die Konjunktionen. Wiederholung der 
Moden, des Artikels und Subſtantivs. 

IV. Vierteljahr: Die Wortſtellung. Wiederholung des Adjektivs 
und des Adverbs. 

Im zehnten Schuljahre find in Klaſſe Ia neben der oben Dez 
zeichneten Lektüre Wiederholungen und Vertiefungen des grammatiſchen 
Stoffes je nach Bedarf geboten. 


b) Ausgeführte Stoffverteilung für Engliſch. 

Zu Grunde gelegt iſt das Lehrbuch der engliſchen Sprache 
auf Grundlage der Anſchauung von Dr. Ferdinand Schmidt, als 
zuſammenfaſſende Grammatik für Klaſſe Ia und b wären vorzu— 
ſchlagen: Dubislav und Bock, Schulgrammatik und Übungsbuch, 
Dr. Wilhelm Reimer, Abriß der engliſchen Syntax, und Prof. Dr. Ritter, 
Die Hauptregeln der engliſchen Formenlehre und Syntax. Es liegt 
auch hier keineswegs die Abſicht vor, die Lehrbücher von Börner 
und Thiergen, Bube, Ohlert, Plate, Geſenius u. a. dadurch als 
minderwertig oder ungeeignet zu bezeichnen. 

III. Klaſſe (7. Schuljahr) 4 Stunden wöchentlich. 

Der Unterricht beginnt mit Einübung der fremden Laute in 
einem mehrwöchentlichen propädeutiſchen Kurſus. Neben dieſem 
Unterrichte werden Sprechübungen im Anſchluſſe an Dinge aus der 
Umgebung begonnen. Ebenſo dienen ſpäter Bilder und der Stoff 
des Lehrbuches zu Sprechübungen. Die Einſchaltung der Bilder bleibt 
der Wahl des Lehrers überlaſſen. In der Grammatik wird das 
Wichtigſte aus der Formenlehre, etwa nach Nr. 1—19 aus dem Lehr- 
buche von Ferd. Schmidt, durchgenommen. Die Ausſpracheübungen 
werden ſtetig fortgeſetzt. Die ſchriftlichen Arbeiten beſtehen in wöchent— 
lichen Diktaten, Aufſchreibeübungen und Wiedergabe erzählender Texte. 
Eine beſtimmte Anzahl von Gedichten iſt aus dem Lehrbuche und aus 
der für alle Oberklaſſen beſtimmten Sammlung „Gesenius, A Book 
of English Poetry“ im Laufe des Jahres zu lernen. 

Grammatik. I. Vierteljahr: Die regelmäßige Plural— 
bildung der Subſtantive, der Artikel, die Konjugation des regel— 
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mäßigen Verbs. (Aktiv.) Die Umſchreibung mit to be, das Wichtigite 
über die Zahlwörter. Das perſönliche Fürwort. 

II. Vierteljahr: To do in der Frage und Verneinung. Die 
Deklination, unregelmäßige Pluralbildung und das Geſchlecht der 
Subſtantive, das Adjektiv. Das beſitzanzeigende Fürwort. 

III. Vierteljahr: Die fragenden, bezüglichen, hinweiſenden, 
beſtimmenden und rückbezüglichen Fürwörter. 

IV. Vierteljahr: Das Wichtigſte über die unbeſtimmten Für— 
wörter. Das Paſſiv des Zeitworts. 

II. Klaſſe (8. Schuljahr) 4 Stunden wöchentlich. 

Lektüre im Anſchluſſe an das Lehrbuch von Ferd. Schmidt, 
etwa Nr. 20—59. Daneben ausgewählte zuſammenhängende Schrift— 
werke in Einzelausgaben. Für die Lektüre eignen ſich: C. Seymour, 
Only a Shilling — A. Hope, Stories of English Girlhood — 
Mrs. Edgeworth, Popular Tales — Mrs. Mackarnes, Sunbeam 
Stories — W. Scott, Tales of a Grandfather — Marryat, The 
Children of the New Forest — Defoe, Life and Adventures of 
Robinson Crusoe — Swift, A Voyage to Lilliput — Dickens, 
A Child’s History of England. 

Grammatik: Vervollſtändigung der Formenlehre, das Wichtigſte 
aus der Syntax des Verbs. Sprechübungen im Anſchluſſe an die 
Lektüre und an Dinge und Vorkommniſſe des gewöhnlichen Lebens. 
Wiedergabe erzählender Texte. Behandlung der Bilder wie in Klaſſe III. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit: Diktat, freie Wiedergabe des 
Geleſenen oder Beſprochenen, Überſetzung, leichte Briefe. — Gedichte 
und kurze Notizen über die betreffenden Dichter wie in Klaſſe III. 

J. Vierteljahr: Das Adverb, die unregelmäßigen Verben, 
Wiederholung und Ergänzung der Fürwörter und Zahlwörter. 

II. Vierteljahr: Aus der Syntax des Zeitworts der Infinitiv 
und das Gerundium, die Hilfszeitwörter, die unregelmäßigen Verben. 

III. Vierteljahr: Das Partizip, Gebrauch der Zeiten, die 
unregelmäßigen Verben. 

IV. Vierteljahr: Das Wichtigſte über die intranſitiven, 
refleriven und unperſönlichen Verben. Die unregelmäßigen Verben. 
Das Wichtigſte über den Konjunktiv. 

I. Klaſſe a und b (9. und 10. Schuljahr) 4 Stunden wöchentlich. 

Zur Lektüre eignen ſich folgende Werke in Schulausgaben: 
Irving, The Sketch Book — Dickens, A Christmas Carol, The 


Cricket on the Hearth — Scott, The Lady of the Lake, Kenil- 
worth, Quentin Durward — Shakespeare, The Merchant of Venice, 
Macbeth, Julius Caesar, King Lear — Byron, The Prisoner of 
Chillon, Childe Harold’s Pilgrimage — Moore, Paradise and Peri 
— Hume, Queen Elisabeth — Macaulay, Lord Clive, Warren 
Hastings — Longfellow, Evangeline — Besant, London, Past 
and Present — Fawcett, Some Eminent Women — Hope, Grace 
Darling — Mrs. Mackarnes, Amy’s Kitchen. — Daneben Beendigung 
der Lektüre des Lehrbuchs von Ferd. Schmidt in Auswahl für beide 
Jahre von Nr. 60 ab, teils ſtatariſch, teils kurſoriſch. Gedichte aus 
der Gedichtſammlung von Geſenius mit kurzen litterariſchen Notizen 
über die Dichter. 

Grammatik: Vervollſtändigung der Syntax nach der Gram— 
matik von Geſenius-Regel, Engliſche Sprachlehre, Ausgabe 
für Mädchenſchulen. Das Wichtigſte von den Präpoſitionen und 
Konjunktionen. Sprechübungen und ſchriftliche Arbeiten in ſteigender 
Selbſtändigkeit. Umbildung gegebener Texte. Geſpräche. Wöchentlich 
ſchriftliche Arbeiten: Diktate bekannter und unbekannter Texte, Über— 
ſetzungen, freie Arbeiten. 

I. Vierteljahr: Die Syntax des Adverbs. 

II. Vierteljahr: Die Syntax des Artikels und Subſtantivs. 

III. Vierteljahr: Die Syntax des Fürworts und des Zahlworts. 

IV. Vierteljahr: Die gebräuchlichſten Konjunktionen und Prä— 
poſitionen. Die unregelmäßigen Verben werden in allen vier Viertel— 
jahren wiederholt und befeſtigt. 

Im 10. Schuljahre Lektüre wie oben, ebenſo Sprechübungen, 
Gedichte und ſchriftliche Arbeiten. In der Grammatik: Wiederholung 
und Vertiefung des im erſten Jahre gebotenen Stoffes. 


Bemerkung: Die beiden „Ausgeführten Stoffverteilungen 
für Franzöſiſch und Engliſch“ find vom Lehrerkollegium in 
mehreren Konferenzen durchberathen, feſtgeſtellt und vom Königlichen 
Provinzial-Schul-Kollegium in Königsberg beſtätigt. Sie gehören zu 
dem „Ausgeführten Lehrplan für Höhere Mädchenſchulen“, 
welcher ſoeben bei Theodor Hofmann in Gera bereits in 3. Auflage 
erſchienen iſt. 


SS Heet Gett 


2. Schulnachrichten. 


I. Charakter der Anſtalt. 

Die Höhere Städtiſche Mädchenſchule zu Tilſit gehört zu den 
vollentwickelten und anerkannten höheren Schulen für Mädchen; ſie 
führt den Namen „Königin Luiſen-Schule“, der ihr durch Aller- 
höchſten Erlaß vom 25. Februar 1895 verliehen worden iſt. Sie iſt 
dem unmittelbaren Aufſichtskreiſe des Königlichen Provinzial-Schul⸗ 
Kollegiums in Königsberg unterſtellt. — Die drei erſten Lehrerſtellen 
ſind Oberlehrerſtellen; dem erſten Oberlehrer Herrn Dr. Schlicht 
iſt durch Patent vom 30. Auguſt 1895 das Prädikat „Profeſſor“ 
verliehen worden; die erſte Lehrerinſtelle iſt als Oberlehrerinſtelle 
in den Etat der Schule eingeſtellt. 

Die Königin Luiſen-Schule hat einen zehnjährigen Kurſus 
mit zehn aufſteigenden Klaſſen und zwei Parallelklaſſen. — Das 
Lehrerkollegium beſteht außer dem Direktor aus vier Lehrern und 
acht Lehrerinnen. Von den fünf männlichen Lehrkräften ſind drei 
pro facultate docendi geprüft, zwei für Mittelſchulen. Von den acht 
Lehrerinnen ſind vier vokationsmäßig als wiſſenſchaftliche Lehrerinnen 
angeſtellt, von denen die erſte Lehrerin, Fräulein Betty Lond, 
durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums vom 
3. Dezember 1896 (Nr. 6202 S.) dem Direktor bei Löſung der 
erziehlichen Aufgabe der Anſtalt als Gehilfin beigegeben und durch 
Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul- Kollegiums vom 
7. November 1898 zur Oberlehrerin ernannt iſt. Sämtliche Lehrerinnen 
haben die Prüfung für höhere Mädchenſchulen und ſieben davon die 
Turnlehrerinnen-Prüfung abgelegt, zwei außerdem noch die Prüfung 
für Handarbeitlehrerinnen. Zwei der Lehrerinnen haben ſich auf den 
Univerſitäten Marburg, Greifswald und Genf wiſſenſchaftlich fort- 
gebildet, ſechs derſelben haben ſich die fremden Sprachen in Frank— 
reich und England angeeignet. 


| sez | og 08 0 os 0s 0 08 8 | 86 | 0g 81 | uskuvch ug 1 
u elt e Latz ës | e Ie aie Kam ` -suung er 
eg lelangit Siet Sr LGE | 3 | S |-|-|- > © -Buolg 81 
EE 2 Z Z 8 Z SS EG ds 3- esch Gs "TT" agauquuß | TT 
2 s et led uaga OT. 
FE Eei | ziS cii wë Z 89 | neue 6 
l op, ts 1 ekist ie zs tes m 7. ` mailnfpiualtoumnig | 8 
eg Elei | séabcbki-et iers ke Ten 27 aqua | 2 
| GE 8 Rm: Z 8 8 | open |9 
= D cea reis be er dani gun uug |G 
n et We r 
„„ eee pllatuva® |g 
ieee oj sz "E ae 
. e oe leeres 110161346 * 
Q ‘pia af (209kn | agptun uah GH | A agpfuno ee lune warf 224415 1 
e 
S anyag alima almplasyum 


"7902 - ugun; f 
Sunjjvjranahag amama II 


2. Verteilung der Pehrſtunden im Schuljahre 1900 feit dem 1. Auguft. 
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Im Ganzen: 20 


3. Verteilung des Lehrſtoffes auf die einzelnen Klaſſen. 


IX. Klaſſe, Rurfus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräulein Heſſe, 
dann Fräulein Claaßen. 7. Lebensjahr. 


Religion, 3 Std. wöchentlich. Es wurden 7 bibliſche Geſchichten 
des alten Teſtaments und 8 bibliſche Geſchichten des neuen Teſtaments 
durchgearbeitet und gelernt. Außerdem die Liederverſe: „Mein erſt 
Gefühl“, V. 6 und 7. „Lobe den Herrn“, V. 1 und 2. „Befiehl 
du deine Wege“, V. 1. „Was Gott thut“, V. 1. „Vom Himmel 
hoch“, V. 1, 2, 6. „Liebſter Jeſu“, V. 1. „Ach bleib' mit Deiner 
Gnade“, V. 1 und 4. Ferner die vier erſten Gebote ohne Luthers 
Auslegung, mehrere Sprüche und Gebete. 

Deutſch, 10 Std. wöchentlich. Schreibleſefibel von Wernicke, 
Ausgabe A. Das Leſen und Schreiben der kleinen und großen deutſchen 
Buchſtaben wurde im erſten halben Jahre nach der Schreibleſefibel 
von Wernicke erlernt. Im zweiten halben Jahre wurde das Leſen 
deutſcher und lateiniſcher Schrift an zuſammenhängenden leichten 
Leſeſtücken, die vorher unter beſtändiger Heranziehung konkreter 
Gegenſtände und Anſchauungsbilder erklärt waren, geübt. Auch 
wurden dreimal wöchentlich Schönſchreibeübungen vorgenommen und 
ſechs Abſchriften wöchentlich zu Hauſe angefertigt. Der Anſchauungs— 
unterricht wurde im Anſchluß an die Lehmann'ſchen und Winkel- 
mann'ſchen Bilder und bei Spaziergängen im Freien erteilt; es wurden 
beſprochen: der Frühling, der Sommer, der Wald, der Winter und 
einzelne Tiere. Gedichte und Fabeln wurden gelernt. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Die vier Grundrechnungsarten 
wurden im Zahlenkreiſe von 1 bis 20 eingehend an jeder Zahl geübt, 
das Zuſammenzählen und Abziehen im Zahlenkreiſe von 1 bis 100. 

l Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Grund-, Schluß— 
und Schrittſtellungen. Bewegungen der Arme, Füße, des Kopfes 
und des Rumpfes. Übungen im Drehen, Hüpfen. Gewöhnlicher Gang 
an und von Ort, vor- und rückwärts. Zehengang. — Ordnungs— 
übungen: Bildung von Stirn- und Flankenreihen, einfache Faſſungen. 
Bilden der Zweierreihen, Ziehen zum Kreis und zur Schnecke. — 
Gerätübungen: Einfachſte Übungen auf den Schwebeſtangen, mit 
Bällen. — Turnſpiele. 


VIII. Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräulein Kraft, 
dann Fräulein Arndt. 8. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Es wurden 6 bibliſche Geſchichten 
des alten Teſtaments und 7 bibliſche Geſchichten des neuen Teſtaments 
beſprochen und gelernt; die in Klaſſe IX gelernten Geſchichten wurden 
wiederholt. Folgende Liederverſe wurden gelernt: „Wenn ich, 
o Schöpfer, deine Macht“, V. 1. „Wach' auf, mein Herz“, V. 1 
und 9. „Nun danket alle Gott“, V. 1 und 2. „Ach bleib' mit 
deiner Gnade“, V. 5 und 6. „Befiehl du deine Wege“, V. 4. 
„Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank“, V. 1, 2 und 5. „O Haupt 
voll Blut und Wunden“, V. 1. 10 Sprüche wurden gelernt. Die 
Gebote wurden teils neu gelernt, teils wiederholt. 

Deutſch, 9 Std. wöchentlich. Fließendes, lautrichtiges und ſinn— 
gemäßes Leſen nach Paldamus-Rehorn, Teil J. Erläuterung des 
Inhaltes einer größeren Zahl von Leſeſtücken und Übungen im Nach— 
erzählen. Gedichte, Lieder und einige Proſaſtücke wurden auswendig 
gelernt. Benutzt wurden zur Erläuterung der Leſeſtücke Anſchauungs— 
bilder und konkrete Gegenſtände aller Art. Täglich wurden ſchrift— 
liche, hauptſächlich aus Abſchriften und Diktaten beſtehende Übungen 
angefertigt. Das Zahlenverhältnis des Subſtantivs, die Deklination 
desſelben, die Steigerung des Adjektivs und die Konjugation des 
Verbs in den drei Hauptzeiten wurden erläutert und geübt. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Die vier Species im Zahlenkreiſe 
von 1 bis 100 mit benannten und unbenannten Zahlen. Das Ein— 
maleins; beſondere Berückſichtigung der Zahlen 24, 50, 60 und 100. 

Schreiben, 3 Std. wöchentlich. Wiederholung der deutſchen 
Buchſtaben, auch in Zuſammenſetzung von Wörtern. Einübung des 
kleinen und großen lateiniſchen Alphabets. Übung der arabiſchen 
und lateiniſchen Ziffern und der Interpunktionszeichen. Häufiges 
Taktſchreiben. Alle Übungen fanden in Heften mit breiten Doppel- 
linien und mit ſteter Benutzung der eingeführten Schreibvorlagen ſtatt. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen, 
Drehungen, Kopf-, Rumpf-, Arm- und Beinbewegungen nach den 
verſchiedenen Richtungen. Einfache Hüpfübungen. Gangarten: Nach— 
ſtell-, Schlag-, Storch- und Kiebitzgang. — Ordnungsübungen: 
Reihungen der Paare, Bildung der Dreierreihen und des Kreiſes, 
Ziehen in Windungen und zur Schnecke. Aufzug, Turnſpiele. — 
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Gerätübungen: die einfachſten Gangarten auf den Schwebeſtangen, 
leichte Übungen an den Leitern, dem Schwungſeil, dem Springkaſten 
und mit Bällen. 


VII. Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräulein Marcuſe. 
9. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Im Laufe des Schuljahres wurden 
5 bibliſche Geſchichten des alten, 7 des neuen Teſtaments gelernt; die 
bisher gelernten Geſchichten wurden an paſſender Stelle wiederholt. 
Die Gebote wurden wiederholt ohne Erklärung. Der Schluß der 
Gebote ohne Luthers Auslegung, das Vaterunſer ebenfalls ohne 
Luthers Erklärung. Neun Sprüche wurden neu gelernt, die ſchon 
früher gelernten wurden bei der Beſprechung der Geſchichten heran— 
gezogen. Die bisher gelernten Liederverſe wurden wiederholt und 
gefun gen. 

Deutſch, 8 Std. wöchentlich. Übung des geläufigen und ſinn— 
gemäßen Leſens nach dem Leſebuche von Paldamus-Rehorn, Mus- 
gabe D, Teil II. Benutzung der Anſchauungsmittel. Mündliche 
und ſchriftliche Wiedergabe des Geleſenen. Wöchentlich 3 Abſchriften, 
von denen im Winterhalbjahr eine in lateiniſcher Schrift angefertigt 
wurde, ſowie einige ſchriftliche Übungen zur Befeſtigung der Recht— 
ſchreibung. Grammatik: Genaue Unterſcheidung der Redeteile und 
der Satzglieder des einfachen Satzes. Beugung des Geſchlechtswortes, 
des Hauptwortes und des Zeitwortes im Activ und Paſſiv. Gebrauch 
des Punktes, Ausrufungszeichens, Fragezeichens. Gedichte und einige 
Proſaſtücke wurden gelernt. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Die vier Grundrechnungsarten 
mündlich und ſchriftlich im Zahlenraume von 1 bis 1000 mit un— 
benannten und einfach benannten Zahlen; Einführung in den unbe— 
grenzten Zahlenraum und Übung der vier Grundrechnungsarten 
innerhalb desſelben; das Numerieren. Angewandte Aufgaben. Leichte 
Preisberechnungen. 

Heimatskunde, 2 Std. wöchentlich. Tilſit und ſeine Umgebung 
— Kreis Tilſit. — Regierungsbezirk Gumbinnen; Provinz Oft- 
preußen. — Haupterwerbszweige der Bewohner, Gewäſſer und 
Bodengeſtaltung, Pflanzenwuchs, Verkehrswege, Wohnſtätten. 

Schreiben, 2 Std. wöchentlich. Übung der deutſchen und 
lateiniſchen Schrift nach Vorſchrift an der Wandtafel. Taktſchreiben. 
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Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Das Häkeln wurde an einem 
Häkeltuch mit verſchiedenen Muſtern geübt. Belehrung über die zur 
Anwendung kommenden Regeln. — Material: Hauſchild'ſches Häkel— 
garn Nr. 24. — Ein Stahlhaken mit Holggriff. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen, 
Drehungen, Kopf-, Rumpf-, Armbewegungen in verſchiedener Richtung. 
Hüpfen, Beinbewegungen. Gangarten: Nachſtellgang, Schlaggang, 
Spreizgang, Storchgang und Kiebitzgang. — Ordnungsübungen: 
Reihungen der Paare, Bildung von Dreierreihen, des Halbkreiſes, 
Kreiſes. Ziehen in Windungen. — Turnſpiele. — Gerätübungen: 
Übungen an Leitern, auf Schwebeſtangen, am Springkaſten, Schwung— 
ſeil und mit Bällen. 


Mittelſtufe. 
VI. Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräulein Kraemer, 
dann Fräulein Heſſe. 10. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Die bibliſchen Geſchichten des 
alten Bundes von der Erſchaffung der Welt bis zur Geburt des 
Moſes. Die bibliſchen Geſchichten des neuen Bundes von den Ver— 
kündigungen bis zur Auferweckung des Jünglings zu Nain. Ein⸗ 
facher Überblick über das heilige Land zur Zeit Chriſti. Im An— 
ſchluſſe an die Geſchichten und den Katechismus wurden etwa 
40 Sprüche teils neu gelernt, teils wiederholt. Das 1. Hauptſtück 
mit Luthers Erklärung. Folgende Lieder wurden gelernt: „Lobe 
den Herrn“, „Gott des Himmels und der Erden“, „Liebſter Jeſu, 
wir ſind hier“, „Nun danket alle Gott“. Früher gelernte Lieder 
gelangten zur Wiederholung. 

Deutſch, 5 Std. wöchentlich. Eine Anzahl von Leſeſtücken aus 
Paldamus-Rehorn II wurde eingehend behandelt und zur mündlichen 
oder ſchriftlichen Wiedergabe benutzt. Andere Leſeſtücke dienten zur 
Übung in der Leſefertigkeit. 11 Gedichte wurden gelernt. Wöchentliche 
Diktate; dreiwöchentliche kleine Aufſätze. Aus der Grammatik wurde 
die Beugung des Zeitwortes durch alle Zeiten, die vollſtändige 
Beugung der Haupt- und Eigenſchaftswörter, das Fürwort, der einfach 
bekleidete Satz durchgenommen. 

Franzöſiſch, 5 Std. wöchentlich. Lehrbuch: Elementarbuch der 
franz. Sprache von Ulbrich. Die Lautlehre wurde in einem vor— 
bereitenden Kurſus von 3—4 Wochen an den Lauttafeln und an 
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kleinen Gedichten behandelt. Darauf folgte weitere Einübung der 
franzöſiſchen Ausſprache durch Vorleſen ſeitens des Lehrers, Nach— 
leſen im Chor und einzeln, Auswendiglernen ſeitens der Schülerinnen. 
Die Orthographie wurde durch fleißiges Buchſtabieren und durch 
wöchentliche Diktate befeſtigt. In der Grammatik wurde nach dem 
oben angeführten Buche durchgearbeitet: das Geſchlechtswort, die 
Deklination des Subſtantivs, der Teilungsartikel avoir und être und 
die Verben auf er und ir in der Thätigkeits-, Leideform und in der 
Befehlsform. Als Sprachübungen wurden behandelt: das Schul— 
zimmer, das Haus, der menſchliche Körper, der Wirtſchaftshof. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Wiederholung der 4 Grund— 
rechnungsarten mit unbenannten und einfach benannten Zahlen. — 
Das Rechnen mit mehrfach benannten Zahlen. Das Münz-, Mak- 
und Gewichtsſyſtem des Deutſchen Reiches (Kenntnis der Münzen, 
Längen, Flächen-, Körpermaße und Gewichte). Sortenverwandlung 
(Reſolvieren und Reduzieren). Decimale Schreibung mehrfach be— 
nannter Zahlen. Addition, Subtraktion, Multiplikation und Diviſion 
mehrfach benannter Zahlen. Zeitrechnungen. Einführung in die 
Elemente der Bruchrechnung. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Befeſtigung der bisher ge— 
lernten erdkundlichen Grundbegriffe und Erweiterung derſelben. Erd— 
teile und Weltmeere. Land und Leute Oſt- und Weſtpreußens. 

Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Einzel- 
beſchreibung von Pflanzen. Im Winter: Beſchreibung der wichtigſten 
heimiſchen Säugetiere und Vögel. 

Schreiben, 2 Std. wöchentlich. Übung der deutſchen und 
lateiniſchen Schrift in Wörtern und Sätzen. Wiederholung der 
arabiſchen und der römiſchen Ziffern. Taktſchreiben. Übung im 
Schnellſchreiben. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Es wurde ein Paar Kinder— 
ſtrümpfe angefertigt; die Strumpfregeln wurden eingeprägt. Vor 
Weihnachten wurden verſchiedene Stickereien, Häkel- und Strick— 
arbeiten angefertigt. 

Singen, 2 Std. wöchentlich. Übungen zur Bildung der Stimme 
und des Gehörs. Vergleichung von Tönen in Bezug auf Höhe, 
Zeitdauer und Stärke. Treffübungen nach dem Gehör und mit 
Hilfe der Sproſſenleiter, zunächſt im Anſchluß an Dreiklang und 
Tonleiter. Leichte Intervalle. Das Linienſyſtem und die Schlüſſel. 


Weſen, Wert und Namen der Noten. Die Pauſen. Übungen im 
Notenleſen. — 4 Choräle neu, 9 wiederholt; 10 Lieder neu, 
5 wiederholt. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Wiederholung und Erweiterung 
der bisher geübten Freiübungen. Gleichzeitige Übungen. Drehungen. 
Gangarten im Wechſel und verbunden mit Freiübungen an und von 
Ort. Trittwechſel. Kiebitzgang. Galopphüpfen. Reihungen in 
Paaren und Dreierreihen. Ziehen zum Kreis, Kreuz, Stern. Muf- 
züge, Geſangreigen, Turnſpiele. Geräte: Schwungſeil, Springkaſten, 
Reifen, Schwebeſtangen, Leitern, Ringe, Bälle. 


V. Klaſſe a und b, Kurſus einjährig. 2 Parallelklaſſen. Klaſſen⸗ 
lehrer Herr Fiſcher und Fräulein Kraft. 11. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Im erſten Halbjahre wurde die 
Geſchichte des Volkes Israel im alten Bunde unter Moſes, Joſua 
und den Richtern behandelt, im zweiten die Wirkſamkeit des Herrn 
in Galiläa von der Auferweckung des Jünglings zu Nain bis zur 
Heilung der zehn Ausſätzigen. Lieder: „Ach bleib' mit Deiner 
Gnade“, „Wer nur den lieben Gott läßt walten“, „Wie ſoll ich 
Dich empfangen“, „O Haupt voll Blut und Wunden“. Das zweite 
Hauptſtück ohne Luthers Auslegung mit Worterklärung. Etwa 
30 Bibelſprüche. Die Geographie von Paläſtina wurde hier zu— 
ſammengefaßt. 

Deutſch, 5 Std. wöchentlich. Behandlung von Leſeſtücken und 
Gedichten aus Paldamus-Rehorn D, Teil III. Fleißige Übungen 
im ſinngemäßen Leſen und im Wiedererzählen. Erlernung und 
Vortrag von Gedichten. Kurſoriſche Lektüre zur Bildung der Leſe— 
fertigkeit. — Grammatik: Der zuſammengezogene und der zuſammen— 
geſetzte Satz. Die Satzverbindung und das Satzgefüge in einfacher 
Behandlung. Das Fürwort, die direkte und die indirekte Rede. 
Schriftliche Übungen zur Befeſtigung des grammatiſchen Stoffes und 
der Interpunktion. Jede Woche ein Diktat; 15 Aufſätze, teils Er- 
zählungen, teils Beſchreibungen und Schilderungen. 

Franzöſiſch, 5 Std. wöchentlich. Grammatik: Die unregel— 
mäßige Pluralbildung der Subſtantive; die unregelmäßige Feminin— 
und Pluralbildung der Adjektive. Das Adverb. Das Zahlwort. 
Das Fürwort. Die zurückbezüglichen Fürwörter. Beſprechungen 
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und Beſchreibungen im Anſchluß an das Lehrbuch und Anſchauungs— 
bilder. Zur Wiederholung und Erweiterung gelangen: la Chambre, 
la Maison, le Corps de l'homme. Neu durchgearbeitet wurde: „La 
Ville“, „Le Jardin“, „Les Vêtements“, „Le Village“, wobei die 
Schülerinnen ein ſachlich geordnetes Wörterbuch anlegten. Kleine 
Gedichte aus dem Elementarbuche wurden gelernt, die im Unterrichte 
behandelten Proſaſtücke nacherzählt. Die ſchriftlichen Arbeiten be— 
ſtanden in wöchentlichen Diktaten. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Einführung in die Decimal— 
bruchrechnung. Leſen und Schreiben der Decimalbrüche. Erweitern 
und Kürzen derſelben. Addition und Subtraktion. Multiplikation 
und Diviſion der Decimalbrüche, a) mit 10, 100, 1000 u. ſ. w., 
b) mit einer nicht dekadiſchen ganzen Zahl, c) mit einem Decimal- 
bruch. Entſtehung und Bezeichnung eines gemeinen Bruches. Das 
Erweitern und Kürzen der gemeinen Brüche. Addition und Sub— 
traktion gleichnamiger Brüche. Zerlegen der Zahlen in ihre Grund— 
faktoren als Vorübung zum Gleichnamigmachen der Brüche. Der 
größte und der kleinſte gemeinſchaftliche Nenner werden geſucht. 
Addition und Subtraktion ungleichnamiger Brüche. Multiplikation 
und Diviſion eines Bruches durch eine ganze Zahl, ſowie durch einen 
gemeinen Bruch oder eine gemiſchte Zahl. Vermiſchte Aufgaben. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Sagen, Geſchichts- und Kultur⸗ 
bilder aus der preußiſchen und brandenburgiſchen Geſchichte der 
älteren Zeit bis 1618, der deutſchen Geſchichte bis zur Refor— 
mationszeit. Die Entdeckungen und Erfindungen am Ausgange des 
Mittelalters. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Erweiterte Einführung in das 
Verſtändnis der Kartenbilder. Entwerfen von leichten Umriſſen an 
der Wandtafel und im Tagebuche. Deutſchland phyſiſch und politiſch. 
Überblick über das alte und das neue Deutſche Reich. 

Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Einzel— 
beſchreibung von Pflanzen; Gruppierung derſelben zu Gattungen. 
Im Winter: Beſchreibung von Wirbeltieren, beſonders aus der 
Ordnung der Reptilien, Amphibien und Fiſche. Grundvorſtellung 
vom Körperbau des Menſchen. 

Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Nachdem die Fähigkeit, gerade 
Linien in verſchiedenen Richtungen zu ziehen, durch das Netzzeichnen 
geübt worden iſt, bei welchem Band- und Flachmuſter, Vielecke und 


Sterne gebildet wurden, zeichneten die Schülerinnen in Heften ohne 
Hilfslinien und Punkte geradlinige Gebilde nach der vor ihren Augen 
hergeſtellten freien Vorzeichnung des Lehrers an der Wandtafel und 
nach großen Wandtafelvorlagen von Stuhlmann unter Zugrunde— 
legung des Linienkreuzes. — Einige Zeichenſtunden wurden der 
Übung im Schönſchreiben gewidmet. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Ein Paar Strümpfe wurde 
geſtrickt. Die vorgeſchrittenen Schülerinnen ſtrickten noch Socken, 
Unterröcke, beſſerten Strümpfe aus und häkelten und ſtrickten Deckchen, 
Anſätze, Tiſchläufer und Schürzen. 

Singen, 2 Std. wöchentlich. Treffübungen an der Sproſſen— 
leiter und nach Noten. Der Takt. Der Punkt als Verlängerung 
und das Bindezeichen. Leichte Übungen zur richtigen Auffaſſung der 
Sekunden-, Terzen- und Quartenſchritte (Kothe's und Niernberger's 
Singtafeln). Vorbereitung der Zweiſtimmigkeit. — 5 Choräle neu, 
3 wiederholt. 12 einſtimmige und 3 leichte zweiſtimmige Lieder. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen, 
Beinkreiſen und Hüpfen mit Armthätigkeiten; Hüpfen auf einem 
Bein; Hüpfen zur Grundſtellung aus Schrittſtellung. Gangarten: 
Spreizgang, Kiebitzhüpfen, Hopſergang. Ordnungsübungen: Richtungs- 
übungen in Gaſſe, Thor, Kreis, Schnecke, Schlange mit Seitwärts— 
gehen; Vorbeizug und Durchzug in Dreier- und Viererreihen; Mar⸗ 
ſchieren mit Geſang. Liederreigen. — Turnſpiele. — Gerätübungen: 
Übungen mit Bällen, Stäben, an den Springgeräten, Leitern, Ringen 
und am Rundlauf. 


IV. Klaffe a und b, Kurſus einjährig. Zwei Parallelklaſſen. 

Klaſſenlehrerinnen Fräulein Borckmann und Krämer. 

12. Lebensjahr. 

Religion, 3 Std. wöchentlich. Die bibliſchen Geſchichten aus 
der Zeit der Könige: Saul, David, Salomo, ſowie aus der Zeit der 
getrennten Reiche Juda und Israel bis zum Untergange des Reiches 
Juda wurden im erſten Semeſter, die Leidensgeſchichte und die 
Herrlichkeit des Herrn bis zur Himmelfahrt wurden im zweiten 
Semeſter behandelt. — Die drei erſten Hauptſtücke, das erſte mit 
Luthers Auslegung, nebſt den dazu paſſenden Bibelſprüchen. — Es 
wurden 4 Lieder gelernt, 6 wiederholt. Das Kirchenjahr wurde 
beſprochen. 


Deutſch, 5 Std. wöchentlich. Behandlung von Leſeſtücken und 
Gedichten aus Paldamus-Rehorn D, Teil III. Auswendiglernen 
von Gedichten. Grammatik: Die Satzverbindung und das Satz— 
gefüge eingehend. Periode. Verkürzung der Nebenſätze. Rektion 
des Eigenſchafts- und Zeitwortes. Das Verhältniswort. Das 
Bindewort. Das Hauptſächlichſte aus der Wortbildungslehre. Be- 
feſtigung der Interpunktion. Wöchentlich ein Diktat; dazu ſchrift— 
liche grammatiſche Übungen und 15 Aufſätze teils beſchreibenden, 
teils erzählenden Inhaltes; daneben einfache Charakteriſtiken. 

Franzöſiſch, 5 Std. wöchentlich. Die Kapitel 30—50 aus 
„Ulbrich“, Elementarbuch, wurden durchgearbeitet, 3 Gedichte gelernt, 
Subſtantiv, Adjektiv, Adverb, Zahlwort, Fürwort, ſowie die regel— 
mäßigen Zeitwörter wiederholt. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, 
beſtehend aus Diktaten, Umbildungen, Aufſchreibeübungen und Über- 
ſetzungen. Zu Sprechübungen dienten folgende Stoffe: „La Maison“, 
„La Ferme“, „La Ville“, „Le Village“, „La Maison de Cam- 
pagne“, „Le Jardin“, „Le Corps de ’Homme“, „Le Vêtement“, 
„La Famille“, „Le Temps“, „Le Voyage“. 

Rechnen, 3 Std. wöchentlich. Wiederholung und Befeſtigung 
der Decimalbruchrechnung und der Rechnung mit gemeinen Brüchen. 
Der Dreiſatz. Der Vielſatz. — Verwandlung gemeiner Brüche in 
Decimalbrüche und umgekehrt. Arbeiterverſicherungen. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Deutſche Sagen; dann 26 Lebens— 
bilder aus der vaterländiſchen (preußiſchen und deutſchen) Geſchichte 
der Neuzeit bis zur Gegenwart. Die dazu gehörigen 24 Daten 
wurden feſt eingeprägt. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Phyſiſche und politiſche Ge— 
ographie der außerdeutſchen Länder Europas. Die Länder um das 
Mittelmeer. Kartenſkizzen. Überblick über das Deutſche Reich. 

Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Ver- 
gleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von Blüten— 
pflanzen unter beſonderer Hervorhebung der Familienmerkmale. 
Anlegung eines Herbariums für die beſchriebenen Pflanzen. Im 
Winter: Wiederholung und Erweiterung der Klaſſen und Ordnungen 
der Wirbeltiere. Niedere Tiere, namentlich nützliche und ſchädliche, 
ſowie deren Feinde mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten und 
ihrer Bedeutung im Haushalte der Natur. Die wichtigſten Mineralien. 


Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Zeichnen ebener gerad- und 
krummliniger Gebilde nach Wandtafeln von Stuhlmann und Guth, 
erläutert durch Zeichnungen des Lehrers an der Wandtafel. An— 
leitung zur Abänderung der gegebenen Gebilde. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Die verſchiedenen Sticharten, 
Nähte, Säume und das Einſetzen von Flicken wurden an einem 
Nähtuche erlernt. Die gewandteren Schülerinnen fertigten noch 
Schürzen und Decken an und häkelten Spitzen und Einſätze. 

Singen, 2 Std. wöchentlich. Einführung in den zweiſtimmigen 
Geſang. Melodiſche und rhythmiſche Übungen. Die Verſetzungs— 
zeichen. Der Bau der Dur-Tonleiter. Die Dur Tonarten. Noten— 
ſchreiben. 6 Choräle, 3 Pſalmen neu gelernt, 1 Choral wiederholt. 
12 zweiſtimmige Lieder. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Schrittſtellungen 
und Armbewegungen gleichzeitig ausgeführt. Armdrehen, Armkreiſen, 
Beinkreiſen. Übungen im Drehen. Galopphüpfen, Schottiſchhüpfen, 
Wiegegang. Ordnungsübungen: Gegenzug, Reihungen, Schwenkungen, 
Reigen, Turnſpiele. Geräte: Schwungſeil, Freiſpringel, Springkaſten, 
Schwebeſtangen, Leitern, Ringe, Rundlauf, Wippe. 


Oberſtufe. 
III. Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrer Herr Oberlehrer 
Laskowski. 13. Lebensjahr. 

Religion, 2 Std. wöchentlich. 1. Stunde: Die Gleichniſſe des 
Herrn wurden geleſen, erklärt und in Gruppen zuſammengefaßt. — 
Eingehende Auslegung der Bergpredigt. — 4 Kirchenlieder: „Ein' 
feſte Burg“, „Mir nach, ſpricht Chriſtus“, „Jeſus, meine Zuverſicht“, 
„O heil'ger Geiſt“. — 2. Stunde: Die evangeliſchen Perikopen der 
folgenden Sonntage. Erklärung des 2. Hauptſtücks mit Luthers 
Auslegung, 1. Hauptſtück wiederholt. — Die Ordnung des Gottes— 
dienſtes. 

Deutſch, 4 Std. wöchentlich. Behandlung ausgewählter Leſe— 
ſtücke und Gedichte aus dem Leſebuche Paldamus-Rehorn, Ausg. D, 
Teil IV. Das Wichtigſte über Versbau und Reim im Anſchluß an 
die poetiſche Lektüre. Erörterung des Weſens der epiſchen, lyriſchen 
und didaktiſchen Poeſie. Geleſen und eingehend beſprochen wurde 
das Nibelungenlied und Gudrun (Überſetzung von Legerlotz). Uhland. 
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Das Volkslied, Walther von der Vogelweide und der Minnegefang. 
Arndt. Körner. Schenkendorf. Rückert. Übungen im mündlichen 
Vortrag durch Memorieren einer Anzahl von Gedichten. Zahlreiche 
Satzanalyſen. Aufſätze 3 wöchentlich: Beſchreibung, Schilderung, 
Inhaltsangabe, Charakteriſtik, Überſetzung aus den Fremdſprachen. 
Aufſätze: 1. Lebensgeſchichte eines Apfelbaumes — von ihm ſelbſt 
erzählt. 2. Eine Jagd im Mittelalter. Nach dem Nibelungenliede. 
3. Welchen Aufſchluß giebt uns die Edda über Brunhild, ihr Ver— 
hältnis zu Siegfried und deſſen Schuld? (Klaſſenarbeit.) 4. Mein 
ſchönſter Ferientag. 5. Welche Beiſpiele beweiſen Alexanders des 
Großen Liebe zur Kunſt und Wiſſenſchaft? (Klaſſenarbeit.) 6. Gudrun. 
Ein Charakterbild. 7. Herr Wind. Nach einer franzöſiſchen Er— 
zählung. (Klaſſenarbeit.) 8. Die Sprache des Herbſtes. 9. a) Der 
blinde König. (Erzählung nach dem gleichnamigen Gedichte von 
Uhland.) b) Hannibals Zug über die Alpen. (Klaſſenarbeiten.) 
10. Mancherlei Irrtümer über Afrika. 11. a) Das Herz und der 
Kreislauf des Blutes. b) Max von Schenkendorf. Ein Lebensbild. 
(Klaſſenarbeiten.) 12. Winterfreuden. 13. Überſetzung aus dem 
Engliſchen. 14. Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. 

Franzöſiſch, 4 Std. wöchentlich. Die unregelmäßigen Verben. 
Dann aus der Satzlehre, Ulbrich Schulgrammatik 88 184—222: 
Wortſtellung, Rektion, Perſon und Numerus. Gebrauch der Zeiten 
und Moden. Die Übungsſätze der erſten vier Kapitel des Übungs— 
buches wurden zur Übung und Anwendung des grammatiſchen 
Stoffes, die zuſammenhängenden Stücke (beide mit Auswahl) zur 
Einprägung des Sprechmaterials und zu Sprechübungen benutzt. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, vorwiegend in der Schule. 
Lektüre: Sechs Erzählungen: Les deux Moineaux, La petite Crise 
par Mlle. S. Cornaz; Le petit prince Ulrich, La bonne Mitche 
par Mme. Colomb; Monsieur le Vent par Paul de Musset; Robert 
par Mme. de Bawr. Konverſations-Übungen im Anſchluß an die 
Lektüre. Einige Gedichte und Proſaſtücke wurden auswendig gelernt. 

Engliſch, 4 Std. wöchentlich. Das Hauptſächlichſte und Not— 
wendigſte über das Subſtantiv, den Artikel, das Adjektiv, Zeitwort 
und Fürwort im Anſchluſſe an die Sprachlehre von Geſenius-Regel, 
Kapitel 1—10. Ausſprache- und Sprechübungen, die letzteren im 
Anſchluſſe an die Lektüre, an das Schulzimmer, das Schulhaus, den 
Schulgarten und an die Hölzelſchen Anſchauungsbilder „Herbſt“ und 
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„Winter“. Wöchentliche Diktate, Aufſchreibeübungen, Überſetzungen. 
Geleſen wurden die Leſeſtücke der einzelnen Kapitel. Die Gedichte 
„May Song“, „Our Home is the Ocean“, „The Wandering Boy“, 
„Somebody’s Mother“ wurden gelernt. 

Rechnen und Kaumlehre, 2 Std. wöchentlich. Die Prozent- 
rechnung, die Zinsrechnung. Geometriſcher Anſchauungsunterricht. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Überblick über die Geſchichte 
der morgenländiſchen Völker im Altertum. Griechiſche und römiſche 
Geſchichte des Altertums mit beſonderer Hervorhebung des Kultur— 
geſchichtlichen, hauptſächlich der griechiſchen Kunſt im Perikleiſchen, 
der römiſchen Kulturverhältniſſe im Auguſteiſchen Zeitalter. — 
Römer und Germanen. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Die außereuropäiſchen Erd- 
teile mit beſonderer Berückſichtigung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und der deutſchen Kolonieen im Stillen Ocean und in 
Afrika. Kartenſkizzen. Summariſche Wiederholung des Deutſchen 
Reiches. 

Naturgeſchichte, 2 Std. wöchentlich. Im Sommer: Botanik. 
Die wichtigſten Kulturpflanzen und ihre Verwertung. Das Wichtigſte 
über die Kryptogamen und die Pflanzenkrankheiten. — Grundvor— 
ſtellungen aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Im 
Winter: Anthropologie. Bau und Leben des menſchlichen Körpers 
behufs Unterweiſung in der Geſundheitspflege. 

Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Wiedergabe, Ergänzung und 
Umformung gegebener ſymmetriſcher Figuren. Zeichnen von Flach— 
ornamenten und Blattformen nach großen Wandvorlagen von Sprengel, 
erläutert durch Zeichnungen des Lehrers an der Wandtafel. Das 
Anlegen der Flächen mit Waſſerfarben. Vorbereitung für das 
Zeichnen nach körperlichen Gegenſtänden. Grundgeſetze der Per— 
ſpektive. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Ein Sticktuch im Kreugzſtich, 
ein Stopftuch und ein Paar Beinkleider wurden gearbeitet. Die 
geübteren Schülerinnen fertigten noch Schürzen in Hardanger Arbeit 
oder Anſätze oder Tiſchläufer ꝛc. an. 

Singen, 2 Std. wöchentlich, davon 1 Std. Chorgeſang. Wie 
erhält man aus der Dur Tonleiter die gleichnamige Moll. Tonleiter? 
Die Moll-Tonarten. Melodiſche und rhythmiſche Übungen nach 
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Niernbergers und Kothes Singtafeln. Singen nach Noten. 7 Choräle 
und 2 Pſalmen, ſowie 10 zweiſtimmige Lieder wurden neu gelernt, 
die Choräle und Lieder der VI. Klaſſe wiederholt. Chorgeſang 
ſiehe Klaſſe J. 

Turnen, 2 Std. wöchentlich. Freiübungen: Verſchiedene Be— 
wegungen der gleichnamigen und ungleichnamigen Glieder gleichzeitig 
ausgeführt. Armſchnellen, Handbewegungen, Gangarten in Zickzack— 
bewegungen, Wiegegang mit Niederhüpfen und Kniebeugen, mit 
Hopſerhüpfen. Doppelſchottiſchgehen. Doppelkniewippgang. Lauf— 
ſchritt. Schrittzwirbel. Ordnungsübungen: Staffelbildungen. Kreiſen 
in Dreier- und Viererreihen, Schwenkungen ebenſo. Gegenzug, 
Kreis, Schnecke, Schleife, Reigen, Turnſpiele. — Geräte wie in 
Klaſſe IV, dazu der Barren. 


II. Klaſſe, Kurſus einjährig. Klaſſenlehrerin Fräulein Oberlehrerin 
Lond. 14. Lebensjahr. 

Religion, 2 Std. wöchentlich. 1. Stunde: Zuſammenhängendes 
Leſen und Erklären des Matthäus-Evangeliums. Die Geſchichte des 
evangeliſchen Kirchenliedes in einzelnen Lebensbildern. Vier Kirchen— 
lieder: „Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte“, „Aus tiefer Not 
ſchrei' ich zu Dir“, „Liebe, die du mich zum Bilde“, „Wachet auf, 
ruft uns die Stimme“. — 2. Stunde: Ausgewählte Pſalmen und 
prophetiſche Stellen des alten Teſtaments: Pſalm 1, 2, 8, 19, 23, 
46, 51, 90, 103, 110, 121, 130. Jeſaias: Kap. 9, 11, 40, 49, 52, 
53, 54, 55, 60 u. a. Pſalm 1, 2, 23, 90, 121 und 130 wurden 
gelernt. — Luthers Auslegung des 3. Hauptſtücks. Das 4. und 
5. Hauptſtück ohne Luthers Auslegung. 

Deutſch, 4 Std. wöchentlich. Ausgewählte Abſchnitte aus der 
„Odyſſee“ Homers in deutſcher Überſetzung. Lektüre aus Paldamus- 
Rehorn, Deutſches Leſebuch, Ausgabe D, Teil IV und V, nach Aus— 
wahl; im 3. und 4. Vierteljahr „Wilhelm Tell“ und „Die Jungfrau 
von Orleans“ von Schiller. Zum Vortrage gelernt: Schiller, Die 
Kraniche des Ibykus — Das Lied von der Glocke — Der Taucher 
— Klage der Ceres — Der Ring des Polykrates — Hoffnung — 
Teilung der Erde — Der Sämann — Die zwei Tugendwege — 
Erwartung und Erfüllung; ferner aus „Wilhelm Tell“: das Fifchers, 
Hirten- und Jägerlied, der Schütz, Monolog; aus der „Jungfrau 
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von Orleans“: 1. und 2. Monolog der Jungfrau. Im Anſchluß an 
die Lektüre wurde das Weſen des Dramas entwickelt und das 
Wichtigſte aus der Poetik beſprochen. Wichtige Mitteilungen aus 
Schillers Leben. Wiederholung der Freiheitsdichter. Grammatiſches 
und Stiliſtiſches bei Beſprechung der ſchriftlichen Arbeiten und 
Analyſen. — 11 Aufſätze: 1. Urſprung und Bedeutung des Ofter- 
feſtes. 2. Die Kraniche des Ibykus. Erzählung nach dem gleich— 
namigen Gedicht von Schiller. (Klaſſenarbeit.) 3. Der Handſchuh. 
4. Was unten tief dem Erdenſohne — Das wechſelnde Verhängnis 
bringt, — Das ſchlägt an die metallne Krone, — Die es erbaulich 
weiter klingt. (Schiller.) 5. Der Königsſohn in dem Gedichte „Der 
blinde König“ und der Edelknabe im „Taucher“. Eine Vergleichung. 
(Klaſſenarbeit.) 6. „Der Fiſcher“ von Goethe und „Es lächelt der 
See“ von Schiller. 7. a) Die Rütli⸗Scene im „Wilhelm Tell“. 
b) Was wir der Stimme unſeres Gewiſſens verdanken. 8. a) Die 
Schweiz. b) Die Alpen. c) Das Kulturleben zur Zeit der Staufen. 
(Klaſſenarbeit.) 9. Maugendres ehrgeizige Pläne. Überſetzung aus 
„La Belle-Nivernaise“ von Daudet. 10. Der Prolog zur „Jungfrau 
von Orleans“. 11. Klaſſenarbeit folgt. 

Franzöſiſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: La Fille de Cariles, 
Mme. Colomb — La Belle-Nivernaise, Daudet — Theuriet, Conte 
de Pâques. — Aus der Grammatik wurden die Abſchnitte über den 
Infinitiv, die Partizipien, das Subſtantiv eingehend behandelt, die 
unregelmäßigen Verben, die Fürwörter, das Adjektiv und die Regeln 
über das Verb wiederholt. Sprechübungen in jeder Unterrichts- 
ſtunde. Anſchauung: le printemps, lété, l'hiver. Zwölf Gedichte 
und Proſaſtücke wurden auswendig gelernt. Kurze litterariſche No— 
tizen über die Dichter. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, vor— 
wiegend in der Schule angefertigt, beſtehend in Diktaten, Aufſchreibe— 
Übungen, Überſetzungen und freien Arbeiten. 

Engliſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: Marryat: The Chil- 
dren of the New Forest; die Übungsſtücke des Unterrichtsbuches 
von Geſenius-Regel Kap. XXX intl. gelangten zur eingehenden 
Durchnahme. Im Anſchluß an die Lektüre: Wiederholung und 
Befeſtigung der ſtarken und unregelmäßigen Verben; das Adjektiv; 
das Adverb; die Zahlwörter; die unbeſtimmten Fürwörter; die un— 
vollſtändigen Hilfsverben; Syntax der intranſitiven, reflexiven und 
unperſönlichen Verben; der Akkuſativ mit dem Infinitiv; das Ge— 


rundium. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, ſowie über: 
the orchard, our meals. Anſchauungsbild: der Winter. 5 Gedichte 
wurden gelernt. Kurze Notizen über die Dichter. Wöchentlich ſchrift— 
liche Arbeiten, beſtehend in Diktaten, freien Darſtellungen des Be— 
ſprochenen, Überſetzungen, leichten Briefen. 

Rechnen und Raumlehre, 2 Std. wöchentlich. Abzugsrechnungen, 
Geſellſchaftsrechnung, Miſchungs- und Terminrechnung. Geometriſcher 
Anſchauungsunterricht und Flächenberechnung. Potenzieren und 
Radizieren. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Deutſche Geſchichte bis zum 
weſtfäliſchen Frieden mit Hervorhebung der kulturgeſchichtlichen Mo— 
mente: 1. Die Urzeit der Germanen. 2. Das Frankenreich. 3. Von 
der Entſtehung des ſelbſtändigen Deutſchen Reiches bis zum Zwiſchen— 
reiche. 4. Von Rudolf von Habsburg bis zu Karl V. 5. Die Zeit 
der Reformation. 6. Der 30 jährige Krieg. Wirtſchaftliche Zuſtände. 
Geiſtige und ſittliche Bildung in dieſem Zeitraume. 38 Daten dazu 
wurden feſt eingeprägt. Die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte 
bis 1640. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Überblick über Europa. Die 
außerdeutſchen Länder Europas phyſiſch und politiſch. Die Grund— 
lehren der mathematiſchen, reſp. aſtronomiſchen Erd- und Weltkunde. 
Wiederholung des Deutſchen Reiches. 

Phyſik, 2 Std. wöchentlich. Die Lehre vom Schall, vom 
Licht, von der Wärme, dem Magnetismus und der Elektrizität. 

Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Freies Zeichnen nach körper- 
lichen Gegenſtänden. Sicherheit im richtigen Auffaſſen und Dar— 
ſtellen des Umriſſes. Holzmodelle von Stuhlmann. — Flachorna— 
mente, mit ſchwarzer Kreide ausgeführt, nach Vorlagen von Häuſel— 
mann, Zartmann u. a. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Ein Frauenhemd wurde ge— 
näht, außerdem arbeiteten einzelne Schülerinnen noch ein Sticktuch, 
verſchiedene andere Stickereien, Tiſchläufer und Decken in Hardanger— 
arbeit und Durchzugarbeiten auf Tüll. 

Singen, 2 Std. wöchentlich (1 Std. komb. mit Kl. J, 1 Std. 
Chorgeſang). Das Dur- und das Mollgeſchlecht. Die Lehre von 
den Intervallen. Vortragszeichen. 8 Choräle und 9 zweiſtimmige 
Lieder wurden neu gelernt. Chorgeſang ſiehe Kl. 1. 


Turnen, 2 Std. wöchentlich. Zuſammenſetzung von gleich— 
zeitigen und ungleichzeitigen Übungen. Übungen in längerer Dauer. 
Die verſchiedenen Schrittzwirbel; Kreuzzwirbel; Gangarten, mit 
Hüpfen und Drehen verbunden. Reihungen, Schwenkungen, Durch— 
kreuzen, Durchſchlängeln einzeln und zu Paaren. Aufzüge. Geſang— 
und Muſikreigen. — Gerätübungen an den Ringen, den Leitern, 
dem Rundlauf, den Barren, der Wippe, den Sprunggeräten, mit 
den Stäben, den Reifen, dem Seil, den Hanteln. 


I. Klaſſe a und b, Kurſus je einjährig. Klaſſenlehrer Herr Prof. 
Dr. Schlicht. 15. und 16. Lebensjahr. 


Religion, 2 Std. wöchentlich. 1. Stunde: Bilder aus der 
Kirchengeſchichte von der Gründung der Kirche bis zur Reformation. 
Die 20 bisher in der Schule gelernten Kirchenlieder wurden inhaltlich 
verwertet und wiederholt. 2. Stunde: Die pauliniſchen Briefe wurden 
mit Auswahl geleſen und erklärt. Die 5 Hauptſtücke des Lutherſchen 
Katechismus wurden mit ihren Sprüchen wiederholt und fruchtbar 
gemacht. 

Deutſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre und Litteraturkunde: 
Frühlings- und Herbſtlieder. — Goethe, „Hermann und Dorothea“. 
— Voß' „Luiſe“. — Goethe „Dichtung und Wahrheit“, Auswahl. 
— Schiller „Wallenſteins Lager“ und „Wallenſteins Tod“. — Schiller 
„Das eleuſiſche Feſt“. — Wiederholung der bedeutendſten Balladen 
Schillers und Goethes und Vertiefung in dieſelben (Gruppierung 
nach moraliſchen und äſthetiſchen Ideen 2c.) Schiller „Der Spazier— 
gang“. Ja. — Goethes Epilog zu Schillers „Glocke“. Eingehende 
Nachrichten aus dem Leben Goethes und Schillers, ſummariſche 
über Herder und Leſſing. Uhland als patriotiſcher Dichter (Rhap— 
ſodien). Legendendichtung. Hans Sachs und der Meiſtergeſang. 
Der Göttinger Dichterkreis. Chamiſſo und die romantiſche Schule. 
Die wichtigſten Epiker und Lyriker der neuſten Zeit. Übungen im 
mündlichen Vortrage aus dem ganzen Bereiche der Lektüre, vor— 
züglich an den 12 Gedichten des Kanons. Stillehre bei Gelegenheit 
der Vorbereitung und der Korrektur bez. Verbeſſerung der Aufſätze. 
Wiederholung der Grammatik und Metrik durch Analyſen. Aufſätze 
vierwöchentlich. Aufgaben: 1. Der Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ 
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und feine Bewohner. (Goethes „Hermann und Dorothea“.) 2. „Und 
hüte deine Zunge wohl!“ 3. Eine Abendandacht im Göttinger 
Dichterkreiſe. 4. Herbſt in Akadien, Überſetzung aus Evangeline“. 
5. Die Seezeichen an der deutſchen Küſte. 6. Aller Anfang iſt ſchwer. 
Chrie. 7. „The Complaints of the Voor.“, auch ein Christmas- 
Carol. 8. Das Glück des häuslichen Herdes. Nach Voß' Idyll 
„Der 70 ſte Geburtstag“. 9. Wallenſteins Heer. Nach Schillers 
„Wallenſteins Lager“. 10. folgt. 

Franzöſiſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: Choix de nouvelles 
modernes, 3. Bändchen — Racine, Athalie — Feuillet, Le roman d'un 
jeune homme pauvre. — Grammatik: Eingehende Behandlung des 
Fürworts, Adjektivs und Adverbs. Wiederholung früherer ſchwieriger 
Abſchnitte der Syntax. — Übungen im mündlichen Gebrauch der 
fremden Sprache in jeder Stunde im Anſchluſſe an die Lektüre, 
Anſchauung und Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Litteraturbilder 
im Anſchluſſe an die Lektüre. Neun Gedichte wurden memoriert. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, beſtehend in Diktaten, Überſetzungen, 
freien Arbeiten aus dem Geleſenen oder Beſprochenen; dahin gehören: 


Le Grain de plomb. Résumé — Un conte rustique — Lamartine 
dans ses deux poesies La Cloche et L'Autome — La fille du 
pêcheur, lettre — L’inauguration du monument de la reine Louise, 


22 sept. 1900 — Réflexions à l'approche du nouvel an. 

Engliſch, 4 Std. wöchentlich. Lektüre: Corbet-Seymour „Only 
a Shilling“. Longfellow „Evangeline“. Sewell „The Black Beauty“. 
Scott „The Lady of the Lake“. Minor poems of F. Hemans, Moore, 
Longfellow, Southey, Montgomery, Mackay, Byron u. a. 12 Gedichte 
memoriert, ebenſo eine Reihe von Briefen, family-life betreffend. 
Kurze litteraturkundliche Belehrungen im Anſchluß an die Lektüre, 
Shakeſpeare genauer. Grammatik: Syntax des Artikels, des Sub— 
ſtantivs, des Eigenſchaftswortes, des Zahlwortes, des Fürwortes, 
des Adverbs, die Präpoſitionen und Konjunktionen, und zwar teils 
im Anſchluſſe an die Lektüre, teils an die Übungsſtücke und Sätze 
der Regelſchen Sprachlehre. Übungen im mündlichen Gebrauch der 
Sprache in allen Unterrichtsſtunden. Vierzehntägige und achttägige 
ſchriftliche Arbeiten, beſtehend in Diktaten, Überſetzungen und größeren 
freien Arbeiten: A Spring-landscape; An Autumn — walk; „Evan- 
geline“, Argument; „The Lady of the Lake“, contents of Cant I; 
Winter-sports; Letters. 
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Rechnen und RKaumlehre, 2 Std. wöchentlich. Miſchungs- und 
Terminrechnung, daneben Wiederholungen aus dem bisher durch— 
gearbeiteten Stoffgebiete. Flächen- und Körperberechnungen. Lehre 
von den Proportionen und leichte Aufgaben aus derſelben. 

Geſchichte, 2 Std. wöchentlich. Die neuere Geſchichte von 
Friedrich dem Großen bis zur Gegenwart mit Hervorhebung der 
brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte und der kulturgeſchichtlichen 
Momente. — Ausblicke auf die außerdeutſchen Kulturſtaaten. Die 
dazu gehörigen 44 Daten wurden ſicher eingeprägt. Wiederholungen 
der Ergebniſſe aus den früheren Perioden der Geſchichte. 

Erdkunde, 2 Std. wöchentlich. Deutſchland wurde genauer 
durchgenommen, und zwar phyſiſch, politiſch und kulturgeographiſch. 
Überblick über Verkehr und Handel und deren Mittel und Wege mit 
beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands. Das Wichtigſte aus der 
Bürgerkunde. Wiederholungsvorträge aus allen Gebieten der Erd- 
kunde, hauptſächlich für Ia. 

Phyſik und Chemie, 2 Std. wöchentlich. Mechanik der feſten, 
flüſſigen und gasförmigen Körper. Wiederholungen aus der Lehre 
vom Schall, vom Licht, von der Wärme, dem Magnetismus und 
der Elektrizität. Die wichtigſten chemiſchen Vorgänge mit Berück— 
ſichtigung der Mineralogie. Die Elemente der Geologie. 

Seichnen, 2 Std. wöchentlich. Zeichnen nach Gipsmodellen, 
richtige Auffaſſung und Darſtellung der Beleuchtungsverhältniſſe 
einfacher körperlicher Gegenſtände. — Landſchaften und Köpfe in 
Kreide mit Zuhilfenahme der Eſtompe. 

Handarbeit, 2 Std. wöchentlich. Die Weiß- und Buntſtickerei 
wurde fortgeſetzt, und praktiſche Gegenſtände wurden damit verziert. 
Zur Wiederholung wurde von einigen Schülerinnen ein Paar Strümpfe 
geſtrickt. Maſchinennähen, ſoweit 2 Maſchinen den Unterricht er— 
möglichten. 

Singen, 2 Std. wöchentlich (1 Std. komb. mit Kl. II, 1 Std. 
Chorgeſang). Wiederholung und Befeſtigung des durchgenommenen 
Stoffes. 8 zweiſtimmige Lieder wurden neu gelernt. In der Chor— 
geſangſtunde (Klaſſe T, II und III) wurden dreiſtimmige Lieder, 
Pſalmen, Hymnen, Motetten und vaterländiſche Feſtgeſänge geübt, 
u. a. die Motette „Herr, deine Güte reicht ſo weit“, Preußens Gebet 
zum 18. Januar 1901, Gebet fürs Vaterland, ſowie mehrere Chöre 
aus „Waldmeiſter und Rebenblüte“ von Klughardt. 
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Turnen, 2 Std. wöchentlich. Wiederholung und Zuſammen— 


ſetzung von Übungen in längerer Dauer, beſonders in Schwebe— 
ſtellung ausgeführt; Zwirbel, die verſchiedenen Gangaxten im Wechſel. 
Ordnungsübungen: Reihungen mit Ausweichen und Weiterſchieben; 
Schwenkungen zum Dreieck und Viereck. Windungen; Durchkreuzen; 
Schreiten zur Acht, Schleife von Paaren, Durchſchlängeln zu Paaren. 
Reigen. Geräte: Schwierigere Übungen an allen Geräten. 


os 


5. 


6. 


10. 


III. Verfügungen der Behörden. 
1. Der Röniglichen Behörden. 


Miniſt.⸗Erlaß vom 3. Februar 1900: Genaue Bezeichnung der 
Militärverhältniſſe der Lehrer in den Berichten. 


. Miniſt.⸗Erlaß v. 28. Februar 1900: Verfahren bei der Wieder- 


impfung der Schülerinnen. 

Miniſt.⸗Erlaß v. 20. April: Hinweiſung auf die Bedeutung der 
am 6. Mai eintretenden Großjährigkeit Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen. 

Prov.⸗Schul⸗Koll. genehmigt unterm 15. Mai den Erweiterungs- 
bau der Königin Luiſen-Schule. 

Prov.⸗Schul⸗Koll, verlangt ſchleunigen Bericht über den Betrag 
des Schulgeldes im letzten Jahre. (Verf. v. 9. Juli.) 
Prov.⸗Schul-Koll. genehmigt unterm 28. Juli wegen des Mus- 
baues der Schule Verlängerung der Sommerferien bis zum 
15. Auguſt. 


Kgl. Regierung zu Gumbinnen beſtätigt die fernere Mitgliedſchaft 


des Direktors und der Lehrer Prof. Dr. Schlicht, Oberlehrer 
Dr. Born und Fiſcher bei der dortigen Witwen- und Waiſen— 
kaſſe für Lehrer. (Verf. v. 4. Auguſt.) 

Miniſt.⸗Erlaß v. 15. Auguſt: Aufforderung zur Beteiligung an 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 

Miniſt.⸗Erlaß vom 20. Auguſt: Beibehaltung des ermäßigten 
Einheitsſatzes für die Papierprüfung bei den techniſchen Verſuchs— 
anſtalten in Berlin. 

Allg. Deutſche Penſionsanſtalt: Einladung des Direktors, als 
Mitgliedes des Kuratoriums, zur Feſtſitzung des Kuratoriums 


21. 


13. 


14. 


16. 


7. 


18. 


19. 
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am 14. Oktober (Schreiben des Centr.-Verw.⸗Ausſchuſſes vom 
10. September). 
Prov.⸗Schul⸗Koll. verfügt unterm 25. September, daß die Herbſt⸗ 
ferien nicht verkürzt werden. 
Prov.⸗Schul-Koll. genehmigt die Einführung des Lehrplans und 
der Lehrbücher für Franzöſiſch und Engliſch mit Ausnahme der 
Überſetzungsaufgaben von Roßmann und Schmidt. (Verf. vom 
23. Oktober, 4. Dezember und 10. Januar 1901.) 
Prov.⸗Schul-Koll. ſetzt die Ferien für 1901 in folgender Weiſe 
feſt (Verf. v. 28. Dezember): 
1. Oſterferien, 2 Wochen, von Mittwoch, dem 3. April, 
bis Donnerstag, den 18. April. 
. Pfingſtferien, 1 Woche, von Donnerstag, 23. Mai, 
bis Donnerstag, 30. Mai. 
3. Sommerferien, 5 Wochen, von Mittwoch, 26. Juni, 
bis Donnerstag, 1. Auguſt. 
4. Michaelisferien, 1 Woche, von Sonnabend, 28. Sep— 
tember, bis Dienstag, 8. Oktober. 
5. Weihnachtsferien, 2 Wochen, von Donnerstag, 
19. Dezember, bis Freitag, 3. Januar 1902. 
Miniſt.⸗Erlaß v. 24. Dezbr.: Feier des 200 jährigen Jubiläums 
des Königreichs Preußen. 
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5. Verf. des Prov.-Schul-Koll. v. 31. Dezember: Geſtattung der 


mit Draht gehefteten Bücher und Hefte, wenn ausſchließlich nicht 
roſtende Metallkompoſitionen verwendet und die Klammer- 
enden gehörig verdeckt werden. 
Prov.⸗Schul⸗Koll. genehmigt die endgiltige Anſtellung der Lehrerin 
Fräulein Gertrud Heſſe (Verf. v. 4. Januar 1901). 
Se. Excell. der Herr Ober-Präſident dankt für Überſendung des 
Lehrplans und der Feſtſchrift zum 25jährigen Jubiläum der 
Allg. Deutſchen Penſionsanſtalt. f 
Miniſt.⸗Erlaß v. 10. Januar 1901: Überſendung von fünfzig 
Exemplaren des Gedenkblatts von Prof. E. Doepler d. J. zum 
Jubiläum des Königreichs Preußen durch das Kgl. Prov.-Schul⸗ 
Kollegium zur Verteilung an würdige Schülerinnen. 
Prov.⸗Schul⸗Koll. fendet unterm 14. Januar 1901 Abdrücke der 
Feſtſchrift zur Jubelfeier des Königreichs Preußen. 

3 


20. 


21. 


em 


DL 
12, 


9 1 


Verf. des Prov.⸗Schul⸗Koll. v. 28. Januar, daß nach Allerhöchſter 
Beſtimmung auch die Königin Luiſen-Schule am Tage der Be— 
erdigung Ihrer Majeſtät der hochſeligen Königin von Grop- 
britannien halbmaſt zu flaggen habe. 

Verf. des Kgl. Prov.⸗Schul⸗Koll. v. 5. Februar 1901: Hinweis 
auf die in der Reichsdruckerei hergeſtellten Reproduktionen der 
Herrſcherdenkmäler in der Siegesallee zur weiteren Veranlaſſung. 


2. Der Patronatsbehörde. 
Schreiben des Magiſtrats vom 3. Februar 1900: Aufforderung 
an die Leiter der ſtädtiſchen Schulen, bei Anſchaffung von Lepr- 
mitteln nicht den Etat zu überſchreiten. 
Magiſtrat überſendet am 4. April das Anſchreiben des Deutſchen 
Vereins für Handfertigkeitsunterricht über die zu bildenden Kurſe 
für Handfertigkeitslehrer 2c. 


. Magiſtrat giebt unterm 12. und 18. April Kenntnis von Schul- 


geldreſten. 

19. April: Magiſtrat erklärt ſich mit der Legung der Sommer— 
ferien vom 16. Juni ab einverſtanden. 

25. April: Benachrichtigung von den Terminen zur Wieder— 
impfung am 21. und 28. Mai 1900 in der Aula der Schule. 
(53 Schülerinnen wurden wiedergeimpft.) Zugleich am 12. Mai 
Überſendung von Verhaltungsvorſchriften. 

15. Mai: Magiſtrat bewilligt die Entſchädigung für die Räumung 
der Amtswohnung vom 16. Juni ab. 

13. Juni: betreffend die Vorauszahlung der Gehälter an die 
Lehrenden. 

15. Juni: Magiſtrat benachrichtigt den Direktor von der Be— 
ſtätigung desſelben als Mitgliedes der Schuldeputation auf die 
Amtsdauer von ſechs Jahren bis 1906. 

24. Juni: Anſchaffung von Schulbänken für die neuen Klaſſen. 


. 24. Juni und 31. Juli: Magiſtrat giebt Kenntnis von der 


einſtweiligen Verwaltung der neu eingerichteten Lehrſtellen durch 
die Lehrerinnen Fräulein Arndt und Claaßen vom 16. Auguſt 
ab und Verlängerung der Ferien bis zum 15. Auguſt einſchließlich. 
24. Auguſt: betreffend die Abnahme der neuen Schulbänke. 

12. September: Magiſtrat erklärt ſich mit den Vorſchlägen über 
Verwendung der neu geſchaffenen Klaſſenräume einverſtanden. 
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13. 18. Oktober: Magiſtrat fordert eine monatliche Angabe der 
Schülerinnenzahl in den einzelnen Klaſſen zur ſtatiſtiſchen Überficht. 

14. 15. November: Magiſtrat überſendet 20 Stück des Tuberkuloſe⸗ 
Merkblatts zur periodiſchen Bekanntmachung an die Schülerinnen. 

15. 30. Dezember: Übergabe der Amtswohnung an den Direktor. 

16. 7. Januar 1901: Magiſtrat genehmigt, daß der Fußboden in 
den Klaſſenzimmern künftig gefirnißt werde. 

17. 8. und 12. Januar: Schreiben des Magiſtrats, betreffend die 
Feier des Krönungsfeſtes am 18. Januar (Illumination und 
Verteilung der Feſtſchrift). 

18. 11. Jan.: Ergebniſſe der Unterſuchung der Augen in der Schule. 

19. 16. Januar: Schreiben des Magiſtrats, betreffend die Amts— 
wohnung des Direktors. 

20. 31. Januar 1901: Weitere Überſendung von 6 Exemplaren des 
Doeplerſchen Gedenkblattes ſeitens des Magiſtrats. 

i Schluß am 25. Februar 1901. 


IV. Zur Chronik der Schule. 

Schluß des Schuljahres 1899. Das Schuljahr 1899 wurde 
Mittwoch den 4. April 1900 mit gemeinſamem Gebet, Anſprache des 
Direktors, Mitteilung der Verſetzung in den einzelnen Klaſſen (ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur nach Zahl der verſetzten Schülerinnen, nicht, wie 
es in manchen Anſtalten leider noch üblich iſt, mit Namennennung, 
durch welche fleißige, nicht verſetzte Schüler ohne ihr Verſchulden in 
grauſamer Weiſe beſchämt und ganz überflüſſig noch gekränkt werden!) 
und Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen geſchloſſen. Von den ſchon 
im vorigen Berichte mit Anerkennung hervorgehobenen Schülerinnen 
der Klaſſe Ia, welche den zehnjährigen Geſamtkurſus der Anſtalt 
beendeten, hatten 5 ein Abgangszeugnis mit dem Prädikat gut, 6 mit 
faſt gut, 3 mit genügend erworben, eine Schülerin verzichtete auf das 
Abgangszeugnis. 10 abgehende Schülerinnen der Klaſſe Ib hatten 
erſt neun Jahre des Geſamtkurſus beendet. Außerdem verließen 
noch 10 Schülerinnen die Anſtalt: 4 von II, 2 von III, 3 von IV, 
1 von VI, im ganzen 35 Schülerinnen. Am Tage vor dem Schul— 
ſchluß, Dienstag den 3. April, wurden in der Aula den Angehörigen 
die Handarbeiten der Schülerinnen, klaſſenweiſe geordnet, zur 
Anſicht vorgelegt und alsdann in der Turnhalle Turnübungen 
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mit Geſang und Reigen vorgeführt. Die forgfältige Ausführung der 
Handarbeiten und die exakten Turnübungen und Geſänge legten 
Zeugnis ab von der ſorgſamen Leitung der beiden Unterrichtsfächer 
ſeitens der Lehrenden und von dem Fleiß und der energiſchen Be— 
mühung der Schülerinnen. — 

Verſetzt wurden aus Klaſſe IX nach VIII von 34 — 
32 Schülerinnen, von VIII nach VII alle 39, von VII nach VI 
von 36 — 34, von VI nach V von 49 — 47, von V nach IN 
von 44 — 43, von IV nach III von 52 — 47, von III nach II 
von 44 — 43, von II nach Ib von 41 — 38, von Ib nach Ia 
von 20 — 17, im ganzen von 359 — 340, davon 31 mit Noten; 
19 hatten das Ziel der folgenden Klaſſe noch nicht erreicht. — 

Beginn des neuen Schuljahres 1900. Während der 
Oſterferien (vom 4. bis 18. April) wurden 60 Schülerinnen auf- 
genommen: 33 in IX, 4 in VIII, 2 in VII, 9 in VI, 6 in V, 
3 in IV, 1 in III, 1 in II, 1 in Ja. Donnerstag, 19. April 1900, 
wurde das neue Schuljahr mit 396 Schülerinnen eröffnet: Klaſſe IX 
zählte 35, VIII 36, VII 42, VI 44, V 53, IV 50, III 45, II 43, 
Ib 38, Ia 10, letztere beide kombiniert. 

Erweiterungsbau der Anſtalt. Wie ſchon im vorigen 
Berichte mitgeteilt iſt, wurde zur Beſeitigung der Überfüllung einzelner 
Klaſſen und zur Einrichtung ſonſtiger ſehr notwendiger Schulräume, 
wie Zeichenſaal, Phyſikzimmer, Bibliothekzimmer, von den ſtädtiſchen 
Behörden die Aufſetzung eines neuen Stockwerks auf die Schule 
beſchloſſen. Dieſer Erweiterungsbau wurde dank der energiſchen 
ſtädtiſchen Bauleitung in den bis zum 15. Auguſt verlängerten 
Sommerferien ſo weit gefördert, daß nun die am meiſten gefüllten 
Klaſſen V und IV mit je 53 Schülerinnen geteilt werden konnten. 
Der Direktor bezog die neue Wohnung zwei Treppen hoch erſt in 
den Michaelisferien. Auch der Zeichenſaal und das Phyſikzimmer 
wurden in Gebrauch genommen. Für dieſe dem Unterrichte 
und der Geſundheit unſrer Schülerinnen ſehr förderliche 
Entlaſtung einzelner Klaſſen ſpreche ich im Namen der Schule 
den Städtiſchen Behörden den beſonderen Dank aus. Auch 
die Beſeitigung des alten gebrechlichen Holzzaunes vor der Schule 
und die Erſetzung desſelben durch ein ſchönes eiſernes Gitter bildet 
einen würdigen Schmuck der ſtattlichen Schule. Einzelne Arbeiten 
im Innern und der Abputz des Schulgebäudes bleiben noch für den 
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folgenden Sommer vorbehalten und fünnen in den gewöhnlichen 
Ferien ausgeführt werden. 

Die neu eingerichteten Lehrerinnenſtellen erhielten 
Fräulein Luiſe Claaßen und Fräulein Bertha Arndt zunächſt 
vom 16. Auguſt ab zur einſtweiligen Verwaltung, dann endgiltig 
durch Berufungsurkunde vom 1. Oktober 1900 ab, die vom Königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium beſtätigt wurde. Über ihren Bildungs— 
gang und ihre bisherige Thätigkeit geben beide Lehrerinnen folgende 
Nachrichten: 

Bertha Arndt, geb. 1867 zu Bialla in Oſtpreußen, beſtand die 
Lehrerinnenprüfung in Tilſit im Mai 1887, abſolvierte 1889 den Staats- 
kurſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen in Berlin und war von 
1890—1898 Lehrerin an der hieſigen Privat-Mädchenſchule. Während 
dieſer Zeit beſtand ſie in Berlin die Prüfung als Handarbeitlehrerin 
und war ſechs Monate in Paris und Genf zum Studium der fremden 
Sprachen. Seit Oktober 1899 war ſie an der hieſigen Altſtädtiſchen 
Volksſchule angeſtellt. 

Luiſe Claaßen, geb. 1861 zu Gielgudyßki in Polen, beſtand 
die Lehrerinnenprüfung in Tilſit 1881 und war bis 1891 als Erzieherin 
thätig. Von 1892 bis 1895 war ſie Erzieherin in England mit kürzerem 
Aufenthalte in Brüſſel. 1897 beſtand ſie die Turnlehrerin-Prüfung in 
Königsberg und war teils an der Privatſchule des Fräulein Cochius in 
Königsberg, teils in Lyck und Tilſit thätig, bis ſie im Oktober 1899 an 
der hieſigen Altſtädtiſchen Volksſchule angeſtellt wurde. 

Das Winterhalbjahr konnte nun Dienstag, den 16. Oktober, 
mit 12 Klaſſen und 403 Schülerinnen eröffnet werden. Davon 
waren 36 in Klaſſe IX, 38 in VIII, 44 in VII, 44 in VI, 27 in 
Vb, 27 in Va, 27 in IVb, 27 in IVa, 46 in III, 43 in II, 
34 in Ib, 10 in Ja, letztere beide kombiniert. Abgegangen waren 
im Laufe des Sommerhalbjahrs und zu Michael 17, neu auf— 
genommen 26. — Von dieſen 403 Schülerinnen waren auf Grund 
eines ärztlichen Atteſtes befreit: von Geſang 10, von Zeichnen 13, 
von Turnen 21, von Handarbeit 20 Schülerinnen. — Während des 
Winterhalbjahrs kam eine Schülerin hinzu, 14 verließen die Anſtalt, 
ſo daß die Schülerinnenzahl am 1. Februar 1901 390 betrug, nämlich 
36 in IX, 38 in VIII, 42 in VII, 44 in VI, 26 in Vb, 26 in Va, 
26 in IVb, 26 in IVa, 44 in III, 39 in II, 32 in Ib, 10 in Ia 
(beide letztere kombiniert). 

Der Geſundheitszuſtand unter den Schülerinnen war 
ein guter, wie die Überſicht der Durchſchnittsverſäumniſſe (Nr. V) 
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nachweiſt. Von epidemifchen Krankheiten und von Todesfällen blieb 
die Anſtalt verſchont. — Auch die Mitglieder des Lehrer— 
kollegiums konnten regelmäßig ihr Amt wahrnehmen; nur Herr 
Oberlehrer Dr. Born war drei Tage erkrankt, und Fräulein Krämer 
litt infolge einer äußeren Verletzung durch einen Steinwurf an einer 
Venen⸗Entzündung; ſie wurde dadurch ihrer Thätigkeit vom 16. Auguſt 
bis zum 1. September entzogen. Die Vertretung übernahmen in 
liebenswürdigem Entgegenkommen die Lehrerinnen Fräulein Thielert 
und Fräulein Lisbeth Embacher, denen dafür herzlich gedankt wird, 
ebenſo den Lehrerinnen Fräulein Schäfer, Laſer und Kellner, welche 
die Lehrer Herren Oberlehrer Dr. Born, Fiſcher und Oberlehrer 
Laskowski, welche im März, Mai und November als Geſchworene 
einberufen wurden, vertraten. — 

Schulfeſte und Ferien. Die Schulfeſte wurden in dieſem 
Jahre infolge der längeren Sommerferien ſoviel als möglich be— 
ſchränkt. Gemeinſame Schulſpaziergänge und Schulfahrten fanden 
nicht ſtatt; wir begnügten uns mit kleinen, botaniſchen Ausflügen 
der einzelnen Klaſſen. — Am 1. September wies Herr Oberlehrer 
Dr. Born im Anſchluß an das Morgengebet auf die Bedeutung des 
Sedantages hin, der auf den folgenden Sonntag fiel. Dann 
wurde Unterricht gehalten. — An der Enthüllungsfeier des 
Denkmals der hochſeligen Königin Luiſe im Park von 
Jakobsruhe am 22. September beteiligte ſich die Schule gerne und 
freudig; dank der Fürſorge des Komitees konnte fie von einem aus- 
gezeichneten Standpunkte aus in unmittelbarer Umgebung des Denk— 
mals der Feier beiwohnen. Die Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Kaiſers erhöhte den Glanz dieſer Feſtlichkeit, den Schülerinnen aber 
wie allen Bewohnern Tilſits wird dieſer Tag ein unvergeßlicher ſein, 
da es uns in unſrer Stadt zum erſten Male vergönnt war, unſern 
lieben Kaiſer dabei von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen und uns 
ſein Bild feſt ins Herz zu prägen. — Am 18. Januar 1901 hielt 
der Direktor die Feſtrede zur zweihundertjährigen Krönungs— 
feier Preußens über die perſönliche Regententhätigkeit der Könige 
Preußens. Darauf folgten Geſänge und Vorträge von Schülerinnen 
der Klaſſen VI—I und die Verteilung von 50 Exemplaren der Kunſt⸗ 
Gedenkblätter von dem Maler Profeſſor E. Döpler d. J. an würdige 
Schülerinnen. Dieſelben waren uns vom Königl. Provinzial-Schul⸗ 
Kollegium im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Verteilung zu— 
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gegangen; ebenſo überſandte der Magiſtrat noch nachträglich ſechs 
Exemplare desſelben, welche auch an ſechs Schülerinnen übergeben 
wurden. Die Aula war an dieſem Tage beſonders feſtlich geſchmückt; 
an der Illumination am Abende beteiligte ſich die Schule nicht, 
ebenſo wie ſämtliche ſtädtiſche Schulgebäude nach der Beſtimmung 
der ſtädtiſchen Behörden. — Sonnabend, den 26. Januar 1901, 
wurde nach dem Morgengebet von Herrn Oberlehrer Laskowski auf 
den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers hingewieſen. Der 
Unterricht fiel an dieſem Tage nicht aus. — Auch der Geburtstag 
der Patronin unſrer Schule, der hochſeligen Königin Luiſe, 
der 10. März, fiel auf einen Sonntag und wurde daher nicht ge— 
feiert. — Gerne wird aber noch hervorgehoben, daß auch in dieſem 
Jahre 25 arme Familien zu Weihnachten von unſern Schülerinnen 
reich beſchenkt wurden. Die Lehrerinnen unterzogen fich der Mühe- 
waltung bei der Auswahl dieſer Familien und der Verteilung der 
Geſchenke in gewohnter Bereitwilligkeit. — 

Dem Unterzeichneten möge es noch geſtattet ſein, auch an dieſer 
Stelle feinen ganz ergebenen, herzlichen Dank für die überaus zahl- 
reichen Beweiſe der Zuneigung und Anhänglichkeit auszuſprechen, 
welche ihm beim Beginn des neuen Schuljahres gelegentlich des Mb- 
ſchluſſes feiner 25 jährigen Thätigkeit als Leiters der Königin Luiſen⸗ 
Schule in Tilſit zu teil wurden, und zwar nach 34jähriger amtlicher 
Thätigkeit überhaupt und 30 jähriger als Direktor. Namentlich gilt 
dieſer innige Dank meinen lieben Amtsgenoſſen, welche dieſen Tag 
ſo verherrlichten, daß er mir unvergeßlich bleiben wird. — In 
derſelben Weiſe feierte Stadt und Schule die 25 jährige hieſige 
Thätigkeit des erſten Oberlehrers der Anſtalt, Herrn Profeſſor 
Dr. Schlicht, am 16. Oktober und bewies ihm damit gerne und 
freudig die volle Anerkennung ſeiner vortrefflichen Leiſtungen für die 
Schule. — 

Die Ferien für 1900 ſind bereits im vorigen Berichte mit— 
geteilt; die für das Jahr 1901 von dem Kgl. Prov.-Schul⸗Koll. 
feſtgeſetzten Ferien ſtehen unter den Verfügungen der Königlichen 
Behörden Nr. 13. — 

Der Schiller-Verein überwies in dieſem Jahre unſrer Schule 
3 Exemplare der Geſamtwerke Schillers, welche an Grete Ehleben 
in Ia, Anna Dägling in Ib und Erna Buſch in Klaſſe II zur 
Verteilung gelangten. — 
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Von Geſchenken für die Schule fei noch erwähnt: Von Minna 
Schmidt in Kl. IVb ein ausgeſtopftes Exemplar von Rallus aquaticus, 
Ralle oder Wieſenknarrer; von Herrn Zahnarzt Mex die Säge eines 
Sägefiſches und ein Raubvogelkopf; vom Magiſtrat ein Exemplar 
von Berlepſch: Der geſamte Vogelſchutz; von verſchiedenen Verlags- 
buchhandlungen, wie von Nägele in Stuttgart, Velhagen und Klaſing 
in Bielefeld, G. Freytag in Leipzig und Perthes in Gotha neu 
erſchienene Schulbücher. Für alle dieſe Zuwendungen ſpricht der 
Unterzeichnete im Namen der Schule ſeinen ergebenen Dank aus. — 

In den 15 Konferenzen des Lehrerkollegiums während 
dieſes Schuljahres wurden folgende Gegenſtände beraten: 

Referat über den engliſchen Unterricht und das Lehrbuch von 
Ferdinand Schmidt: Fräulein Heſſe. 

Referat über den franzöſiſchen Unterricht und das Lehrbuch 
von Roßmann und Schmidt: Fräulein Oberlehrerin Lond. 

Beſprechung der einzelnen Klaſſen nach Verhalten, Fleiß und 
Leiſtungen der Schülerinnen ſeitens der Klaſſenleiter. 

Veränderung des Stunden- und Lehrplans infolge der ver- 
längerten Sommerferien durch die Fachlehrer. 

Feſtſtellung der häuslichen Arbeitszeit der Schülerinnen durch 
die Klaſſenleiter; das Ergebnis war, daß, mit Ausnahme einer 
geringen Überſchreitung in einer Klaſſe, die vorgeſchriebene 
Arbeitszeit eingehalten war. 

Referat über die öſterreichiſche Rechenmethode: Oberlehrer 
Dr. Born. 

Referat über den Unterricht im Deutſchen, insbeſondere nach 
Ritter, Der deutſche Unterricht in den höheren Mädchenſchulen: 
Fräulein Oberlehrerin Lond. 

Verſetzungskonferenzen. 

Im Anſchluß an die beiden erſten Punkte der Konferenzberatungen 
ſei noch hervorgehoben, daß der neue Lehrplan für Franzöſiſch 
und Engliſch und die Einführung der beiden Lehrbücher von Rog- 
mann und Schmidt für Franzöſiſch und von Ferd. Schmidt für 
Engliſch, ſowie der Gedichtſammlung: Gesenius, A Book of English 
Poetry vom Provinzial-Schul-Kollegium genehmigt ſind und von 
Oſtern 1901 ab zunächſt für die Klaſſen VI und III zur Einführung 
gelangen, die Gedichtſammlung für Klaſſe I-III. Im übrigen bleiben 
die Lehrbücher und Hefte der Anſtalt dieſelben und werden, ebenſo 
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wie die Schulordnung, in dieſem Berichte daher nicht beſonders 
genannt. Das Verzeichnis der Bücher und Hefte für die folgenden 
Klaſſen erhalten die Schülerinnen auf beſonderen Blättern. — 

Zum Schluß des Berichts heben wir noch anerkennend diejenigen 
10 Schülerinnen der Klaſſe Ia hervor, welche den zehnjährigen 
Geſamtkurſus der Schule beendet haben und die Anſtalt mit 
dem Zeugniſſe der abgeſchloſſenen Schulbildung verlaſſen. Es ſind 
folgende: 

. Grete Buſſe. 6. Charlotte Modrow. 

. Grete Ehleben. 7. Erna Herford. 
Anna Hutecker. 8. Martha Riechert. 
Emma Lackner. 9. Eliſabeth Rohrmoſer. 
Alice Meyer. 10. Marie Zimmerling. 

Von dieſen abgehenden Schülerinnen gedenken ſich vier dem 
Lehrerinnenberufe zu widmen, eine dem Poſt- oder Handelsfache. — 
Von den 32 Schülerinnen der Klaſſe Ib verlaſſen 14 die Schule, 
nachdem ſie 9 Jahre des Geſamtkurſus beendet haben, die übrigen 18, 
von denen eine beurlaubt iſt, wollen den Abſchluß ihrer Schulbildung 
im zehnten Schuljahre erſtreben. — Daß ſich für ihre Ausbildung 
im zehnten Schuljahre 18 Schülerinnen bereit erklärt haben, beweiſt 
ein lebhaftes Intereſſe und ein Streben nach gründlichem Wiſſen, 
wofür die Anſtalt ihre volle Anerkennung ausſpricht. Wenn dagegen 
14 Schülerinnen die Schule vor der Vollendung ihrer Schulbildung 
verlaſſen, ſo liegen entweder zwingende Gründe vor, oder es werden 
folgende weſentliche Momente überſehen. 

Es iſt gewiß nur ein kleiner Prozentſatz derjenigen Eltern, 
welche ihre Töchter nicht frühe genug in das geſellige Leben ein— 
führen können, wobei es gleichgiltig iſt, ob die Schülerinnen ſelbſt 
dieſe Zeit nicht erwarten können, oder ob es der Wunſch der Eltern 
iſt. Jedenfalls rächt ſich ein derartiger verfrühter Genuß der geſell— 
ſchaftlichen Freuden an manchen jungen Mädchen, deren Körper noch 
nicht dem Übermaß der geſelligen Genüſſe, wie es leider in Tilſit 
vielfach in die Erſcheinung tritt, gewachſen iſt. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß in unſrer Stadt gerade in dieſer Hinſicht vielfach das 
rechte Maß überſchritten wird. Gilt es doch oft für einen beſonderen 
Vorzug eines Hauſes oder wird für eine beſondere Ehre angeſehen, 
wenn Privatgeſellſchaften ſich bis 5 oder 6 Uhr morgens ausdehnen. 
Die Mütter überſehen dabei, daß das Tanzen im Privatkreiſe die 
Kräfte der jungen Mädchen doppelt in Anſpruch nimmt, und daß 
derartige Ausſchreitungen Blutarmut, Nervenzerrüttung, Kopfleiden 
und andere Krankheiten zur Folge haben. Ein ſolches Übermaß 
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und ein Verfrühen der geſelligen Freuden ift aufs tiefite zu beklagen, 
um ſo mehr, wenn es auf Koſten der geiſtigen Ausbildung geſchieht. 

Größer iſt wohl die Zahl derjenigen Mütter, welche ihre 
Töchter zur Ausbildung und Hilfe im eigenen Haushalte ſobald als 
möglich verwenden wollen. So berechtigt dieſer Wunſch, namentlich 
in größeren Familien bei geringem Einkommen iſt, ſo zeigt es ſich 
doch, daß die jungen Mädchen im 16. Lebensjahre noch nicht das 
Verſtändnis für eine derartige praktiſche Thätigkeit haben. Dann 
nimmt ihnen die Mutter wohl nach den erſten Mißerfolgen im 
Haushalte die Arbeit wieder ab, beſonders wenn ſie ſich noch ſelbſt 
ſtark und kräftig genug fühlt, den häuslichen Pflichten zu genügen. 
Auch hier iſt die Verfrühung in der praktiſchen Verwendung der 
jungen Mädchen im Haushalte daher nicht ratſam. Sie fühlen ſich 
überflüſſig, langweilen ſich, da ſie keine beſtimmte Lebensaufgabe 
haben, und geben ſich ganz den geſelligen Genüſſen hin, die den 
Körper entkräften und erſchlaffen. Auch hier iſt zu beachten, daß 
gerade das zehnte Jahr der Schulbildung den Verſtand ausreift, und 
daß das Wiſſen ſich dann beſonders in geiſtige Kraft umſetzt, die 
ſpäter auch der praktiſchen Thätigkeit im Haufe durch ſchärferes Nach- 
denken, ſorgſame Überlegung und ernſtes Pflichtbewußtſein zu gute 
kommt. — 

Wenn aber manche Eltern, beſonders die Väter, zuweilen noch 
immer die Meinung hegen und offen ausſprechen, daß die Mädchen 
eine gründliche geiſtige Ausbildung nicht brauchen, ſo befinden ſie 
ſich in argem Irrtume. Auch die verheiratete Frau braucht Geiſt 
und Gemüt, um dem Manne als ebenbürtige Gefährtin zur Seite 
zu ſtehen, ihre häuslichen Pflichten freudig zu erfüllen und ihre 
Kinder gut zu erziehen. Heiratet ſie aber nicht und will ſie einmal 
auf eigenen Füßen ſtehen, was man ihr doch wahrlich nicht verdenken 
kann, und wozu ſie vielleicht ſpäter das Leben zwingt, ſo braucht ſie 
ſtets eine gediegene Schulbildung. Oft wird der Abſchluß derſelben 
ſogar zur Bedingung für die Ausbildung zu einem be— 
ſtimmten Berufe gemacht, und es giebt alsdann ſpäter Klagen 
und Vorwürfe, wenn ein zu früher Abſchluß der Schulbildung das 
Ergreifen mancher Berufsarten unmöglich macht. 

Aus dieſen Gründen fordern wir die Eltern unſrer Zöglinge 
herzlich und dringend auf, ſelbſt wenn durch einen verſpäteten Anfang 
der Schulbildung im 7. Jahre auch das 17. Lebensjahr in Anſpruch 
genommen werden muß, auf den Abſchluß der Geſamtbildung im 
10. Schuljahre nicht zu verzichten! 

Schluß am 25. Februar 1901. 
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VI. Bibliothek und Lehrmittel. 


Für die Lehrerbibliothek wurden im Jahre 1900 folgende 
Werke angeſchafft: Erismann, Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege. 
Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung 1900. Polack, 
Pädagogiſche Broſamen 1900. Pierſtorff, Zimmer und Wychgram, 
Frauenberuf und Frauenerziehung. Tracy-Stimpfl, Biychologie der 
Kindheit. De Raaf, Elemente der Pſychologie. Evers, Auf der 
Schwelle zweier Jahrhunderte. Schmidt und Röſch, Luiſe Otto-Peters. 
Sülly⸗Stimpfl, Handbuch der Pſychologie für Lehrer. Dr. Matthias, 
Wie erziehen wir unſern Sohn Benjamin? Schiller und Ziehen, 
Sammlung pädagogiſcher Abhandlungen der Pſychologie und Phyſio— 
logie. Natorp, Herbart, Peſtalozzi und die heutigen Aufgaben der 
Erziehungslehre. Natorp, Sozialpädagogik. Lange, Die Frau, Monats- 
ſchrift für das geſamte Frauenleben 1900. Schornſtein-Wunder, Zeit⸗ 
ſchrift für weibliche Bildung 1900. Cauer, Die Frauenbewegung, 1900. 
Grotthus, Der Türmer 1900. Seidel, Erzählende Schriften, 7 Bde. 
Riehl, Geſchichten und Novellen, Geſamtausgabe in 6 Bdn. Roſegger, 
Waldferien. Fontane, Der Stechlin. M. v. Meyſenburg, Der Lebens- 
abend einer Idealiſtin. v. Meyſenburg, Memoiren einer Idealiſtin, 
3 Bde. Biedermann, Mein Leben, 2 Bde. Tolſtoi, Auferſtehung, 
3 Bde. Bechſtein, Das tolle Jahr von Erfurt. Zehme, Die Kultur- 
verhältniſſe im deutſchen Mittelalter. Haarhaus, Goethe. Sirius, 
1001 Gedanken. Diederich, Emile Zola. Eckerlein, Treitſchke. 
v. Hanſtein, Gerhart Hauptmann. Bölſche, Darwin. Seiker, Guſtav 
Freytag. Markgräfin von Baireuth, Memoiren. Wichert, Richter 
und Dichter. Barrie, Der kleine Paſtor. Dreyer, Der Probekandidat. 
Hausrath, Unter dem Katalpenbaum. Echo, Wochenſchrift für Litte— 
ratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. v. Bülow, Im Lande der Verheißung. 
Ritter, Der deutſche Unterricht in der Höheren Mädchenſchule. Lyon, 
Zeitſchrift für deutſchen Unterricht 1900. — Vietor, die neueren 
Sprachen 1900. Görlich, Franzöſiſche und engliſche Vokabularien. 
Kürſchner, Weltſprachen-Lexikon. — Wickenhagen, Leitfaden für den 
Unterricht in der Kunſtgeſchichte. Troels-Lund, Himmelsbild und 
Weltanſchauung. Thereſe, Prinzeſſin von Bayern, Meine Reiſe in 
den Braſilianiſchen Tropen. Die Siegesallee, Amtlicher Führer durch 
die Standbildergruppen. — Birnbaum, Wie werde ich wieder jung? 
Schurig, Die Lehre vom Licht. Sternſtein, Die Elektrizität im 


Dienſte des Menſchen. Hesdörffer, Natur und Haus 1900. — 
Wäſchezeitung 1900. Große Modenwelt 1900. 

Die Schülerinnenbibliotheken der Klaſſen IVI 
wurden durch folgende Anſchaffungen ergänzt: Stein, Gutenberg. 
Stein, Königin Luiſe. Stein, Aus allerlei Tonart. Auerbach, 
Kinderkalender für 1900. Koch, Vater Jenſens Sonnenſchein. 
Poulſſon, Kinderwelt. Stein, Samuel Urlſperger. Lenk, Der Find- 
ling. Stein, In der Dämmerſtunde. Glaß, Das Montagskränzchen. 
Dickens, Harte Zeiten. Kinzel und Meinke, Aus Höhen und Tiefen. 
Bulwer, Rienzi. Roſegger, Geſchichten aus den Alpen. Bochmann, 
Im Siegeslauf. Kracht, Norwegiſche Charakterbilder. Lenk, Ein 
Kleeblatt. Lohmeyer, Illuſtrierte Kinderzeitung 1900. Rudolph, 
Deutſche Jugend 1900. Michaut, Getreue Nachbarn. Braun, Ein. 
goldenes Herz. Neumann-Strela, Lebensbild der Kaiſerin Auguſta. 
Brandſtädter, Jugendzeit. Lenk, Im Dienſte des Friedensfürſten. 
Ohorn, Dichterfürſten. Das Kränzchen, Illuſtrierte Mädchenzeitung 
1900. Albrecht, Jugendgartenlaube. Braun, Jugendblätter 1900. 
Ehlers, Im Oſten Aſiens. Ehlers, Samoa. v. Horn, Maria 
Thereſia. Müller, Rübezahl. Trewendt, Jugendbibliothek, Neue 
Folge. Univerſalbibliothek, Stuttgart. Herder, Freiburg, Jugend— 
ſchriften, ebenſo die Jugendſchriften aus dem Verlage von Spamer, 
Leipzig, und Brockhaus, Leipzig, u. a. m. Im ganzen 90 Bände. — 

Von Lehrmitteln wurden angeſchafft: Gerhard Stein, 
Im Fluge durch die Welt (10 M.). — Gäbler, Wandkarte von 
Europa, und Gäbler, Wandkarte von Deutſchland (32 M.). — Gut, 
Leitfaden für den Freihandzeichenunterricht. J. Dreverhoff, Flick— 
rahmen und Nährahmen mit zwei Stativen (42 M.). — Heck, 
Lebende Bilder aus dem Reiche der Tiere (10,50 M.). — Klughardt, 
Waldmeiſter und Rebenblüte, Text von Joh. Siedler. — Kohls, Die 
Geiſter der Schule. G. Hecht, Preußens Gebet. — Eine Rechen— 
maſchine mit Schutzbrettern (14 M.). — 
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Das neue Seminarjahr begann zugleich mit dem Schulanfang 
der Königin Luiſenſchule Donnerstag, den 19. April 1900. 
In den Tagen vom 17. bis 20. März fand zum Abſchluß des vorigen 
Seminarjahres die jährliche Lehrerinnen-Entlaſſungs-⸗ 
prüfung unter dem Vorſitze des Königlichen Kommiſſars, Herrn 
Geheimen Regierungs- und Provinzial-Schulrat Bode aus Königs- 
berg ſtatt, für Religion zugleich unter Mitwirkung des Herrn General- 
ſuperintendenten D. Braun; die ſchriftliche Prüfung am 16. und 
17. März, die mündliche am 19. und 20. März. An der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung beteiligten ſich die 18 Mitglieder der I. Abteilung, 
von denen zwei nach dem Ausfall derſelben zurücktraten. Die 
übrigen 16 beſtanden die Vollprüfung für Lehrerinnen an höheren 
und mittleren Mädchenſchulen. Es waren folgende: 
1. Fräulein Anna Abromeit aus Tilſit. 


2. = Elfriede Becker aus Schwägerau bei Inſterburg. 

= = Emma Bubbat aus Tilfit. 

4. z Margarete Foht aus Tilfit. 

5. = Emma Fritze aus Tilfit. 

6. z Franziska Göritz aus Oſtrokollen, Kr. Lyck. 

TE = Elſe Holm aus Tilſit. 

8. = Gertrud Kellner aus Tilfit. 

9 = Meta Küſel aus Tilfit. 

10. = Helene Richter aus Tilfit. 

EE z Gertrud Schäfer aus Tilſit. 

12. z Martha Schüßler aus Kl.-Puskeppeln, Kr. Ragnit. 
13. = Martha Schulz aus Tilſit. 
14. = KlaraStolzenberg aus chwientochlowitz, Kr. Königshütte. 
15. = Eliſabeth Thomeſchat aus Enskehmen, Kr. Stallupönen. 
16. = Olga Wyszynska aus Heinrichswalde. 


Der Beſtand des Seminars am 1. Februar 1901 ift folgender: 
J. Abteilung: 14, II. Abteilung: 6, III. Abteilung: 19. Von dieſen 
gedenken ſich die 14 Mitglieder der I. Abteilung nach vollendetem 
dreijährigen Kurſus der Anſtalt der diesjährigen Lehrerinnen-Ent⸗ 
laſſungsprüfung zu unterziehen, welche unter dem Vorſitze des Herrn 
Geheimen Regierungsrat Bode in den Tagen vom 9. bis 15. März 1901 
abgehalten werden ſoll. 


Von amtlichen Verfügungen, welche das Seminar be— 
treffen, ift der Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Unter- 
richtsminiſters vom 15. Januar 1901 (UTI D Nr. 3323) 
hervorzuheben, welcher eingehende Beſtimmungen über die praktiſch— 
pädagogiſche Vorbildung der Bewerberinnen enthält. Ferner ſoll 
die Vorbereitung zur Prüfung als Turnlehrerin oder als Hand— 
arbeitslehrerin nicht in die Seminarausbildung fallen. Bei der 
ſchriftlichen Prüfung iſt es geſtattet, daß nach Wahl der Bewerberin 
ſtatt der bisher geforderten Überſetzung aus dem Deutſchen in das 
Franzöſiſche oder Engliſche eine freie ſchriftliche Arbeit von mäßigem 
Umfange tritt, welche in derſelben Zeit wie die Überſetzung zu liefern 
iſt, und deren Gegenſtand innerhalb des Anſchauungskreiſes der 
Bewerberin liegen muß. Die Prüfung in der Litteratur Englands 
und Frankreichs kann ſich auf den Nachweis der durch eigene Lektüre 
gewonnenen Bekanntſchaft mit einigen der hervorragendſten Schrift— 
werke und auf die Kenntnis paſſender Schullektüre beſchränken. 
Dagegen iſt in der mündlichen Prüfung der Ausſprache und der 
Übung im Gebrauche des fremden Idioms ein erhöhter Wert bei— 
zulegen. — Auf Grund beſonders guter allgemeiner Bildung oder 
hervorragender Kenntniſſe in einzelnen Gegenſtänden können Lücken 
in anderen als ausgeglichen angeſehen werden. 


Das neue Seminarjahr beginnt zugleich mit dem Unter, 
richte der Königin Luiſen-Schule Donnerstag, den 18. April 1901. 
Anmeldungen zum Beſuche des Seminars und zum Hospitieren in 
einzelnen Fächern wird der Unterzeichnete Sonnabend, den 6. und 
13. April in feinem Amtszimmer entgegennehmen; eine Aufnahme- 
prüfung findet Mittwoch, den 17. April, 9 Uhr ſtatt. 


— — 
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Überficht des Lehrſtoffes im Jahre 1900. 


1. Religionslehre. Die Geſchichte des Alten Bundes mit unter- 
richtlicher Behandlung der hervorragendſten bibliſchen Geſchichten 
von Moſes bis zur Zeit der Könige, ebenſo die des Neuen Bundes 
von Johannes des Täufers Tod bis zum Paſſahmahl (Schäfer 
Nr. 22 bis 39 und N. T. Nr. 25 bis 55). Bibelkunde des Neuen 
Teſtaments. — Kirchengeſchichte vom Ordensweſen bis zur Aus— 
breitung der Reformation bis 1648. — Das III., IV. und V. Haupt⸗ 
ſtück von Luthers Katechismus. — Das Kirchenlied von Paul Ger- 
hardt bis Zinzendorf. — I. Abteilung: Wiederholung des bisher 
durchgearbeiteten Leſeſtoffs. — Willms. 

2. Deutſch. Wiederholung der Satzlehre durch Analyſen und 
nach dem Lehrbuche von Nonnig. Wiederholungen und Erweiterungen 
aus der Metrik und Poetik, insbeſondere der Lyrik. Vortragsübungen 
an Proben der behandelten Dichter und über andere Themata aus 
der Litteratur. Litteraturgeſchichte: Beendigung derſelben, Einzel⸗ 
wiederholungen aus älteren Gebieten und Abteilung J ſummariſche 
Wiederholung der geſamten Litteraturgeſchichte. Überblick über die 
Jugendlitteratur. Methodik des Unterrichts im Deutſchen beendet. 
Stillehre nach Kutzner und bei der Beſprechung der korrigierten Auf- 
ſätze. Aufſätze monatlich, abwechſelnd mit den pädagogiſchen Arbeiten. 
Aufgaben für Abteilung I und II: 1. Warum und wie find auch 
deutſche Dichtungen zu erklären? 2. Die Frauen in Schillers Wilhelm 
Tell. 3. Wie bringt Schiller ſeinen Wallenſtein auch unſerm Herzen 
menſchlich näher? 4. The Complaints of the Poor, ein Weihnachts- 
bild aus der Großſtadt. 5. Überm verfallnen Haus träumt die 
Geſchichte, webet das Immergrün zarte Gedichte. 6. Prüfungs⸗ 
aufſatz. — Abteilung III: 1. Uhlands Frühlingslieder. 2. Gut ver⸗ 
loren, wenig verloren; Ehre verloren, viel verloren; Gott verloren, 
alles verloren. 3. Herbſtbetrachtungen. 4. Schillers Wallenſtein 
und Shakeſpeares Macbeth. 5. Moraliſche und äſthetiſche Ideen in 
Schillers Balladen. 6. Nicht, was du biſt, iſt's, was dich ehrt; wie 
du es biſt, beſtimmt den Wert. 

Lektüre: I und II Wilhelm Tell, Nathan der Weiſe, Iphigenie, 
Dichtung und Wahrheit (Auswahl). I, II und III: Das Lied von 
der Glocke, Das eleuſiſche Feſt, Der Spaziergang, Wallenſtein und 
Minna von Barnhelm. — Schlicht. 
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3. Franzöſiſch. T. Abteilung: Benecke, Anthologie des 
poètes français. — Chateaubriand, Le dernier des Abencérages. — 
Sarcey, Le Siège de Paris. — Daudet, Tartarin de Tarascon. — 
Molière, Les femmes savantes, — Wiederholt: Racine, Athalie. — 
Corneille, Le Cid. — J. Sandeau, Mlle. de la Seiglière. — Wershoven, 
Frankreich: La France et les Français. Histoire de la littérature 
française. Synonymik nach Wershoven. Grammatik und Stiliſtik 
nach Ulbrich, Schulgrammatik, und Rauch, Répétitions de grammaire 
française. — Lond. 

II. Abteilung. Lektüre: Benecke, Anthologie des poètes 
francais, mit Auswahl. Racine, Athalie. — Coppée, Les vrais 
riches. — Mme. de Staël, De Allemagne. — Wiederholt: Daudet, 
Lettres de mon moulin. — Litteratur nach H. Lange, 12.—17. Jahr- 
hundert. Synonymik nach Wershoven. Schriftliche Arbeiten vierzehn— 
tägig: Überſetzungen, Inhaltsangaben, freie Arbeiten. — Lond. 

4. Engliſch. Lektüre: Ausgewählte Stücke aus Herrigs Chreſto— 
mathie: Ivanhoe, Paradise and Pery, Macbeth, the Vicar of 
Wakefield, Shakespeare-stories by Seymour. Synonymik. 10 Ge- 
dichte memoriert. Beendigung und Geſamtwiederholung der Litteratur 
geſchichte. Grammatik: Adverb, Präpoſition, Verb, Konjunktion, 
Interjektion. Schriftliche Arbeiten, beſtehend in Diktaten, Über— 
ſetzungen und freien Darſtellungen, alle acht und vierzehn Tage. — 
Schlicht. 

5. Erziehungs- und Unterrichtslehre. I. und II. Abteilung: 
Geſchichte der Erziehung und des Unterrichts von Peſtalozzi bis zur 
Gegenwart. III. Abteilung: Von Luther bis Rouſſeau. — I. und 
II. Abteilung: Erziehungs- und Unterrichtslehre und Methodik des 
Geſchichtsunterrichts. III. Abteilung: Pſychologie als Grundlage der 
Erziehungslehre. — J. Abteilung: Wiederholung und Vertiefung des 
bisher durchgearbeiteten Lehrſtoffes. 

Praktiſche Übungen: T. Abteilung: Wöchentlich 4—5 Lehr- 
proben aus allen Lehrgegenſtänden der Unter- und Mittelſtufe der 
höheren Mädchenſchule, alsdann Klaſſenunterricht in der Schule ſelbſt. 
Abteilung II und III: Hospitieren in der Schule und beim Unterricht 
in der Seminarklaſſe. Schriftliche Ausarbeitung von Lehrproben. 

Pädagogiſche Aufſätze, monatlich abwechſelnd mit den 
deutſchen Aufſätzen. Themata: 1. Warum kann eine Erzieherin 
nicht auf das Studium der Geſchichte der Erziehung und des Unterrichts 
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verzichten? (Seminaraufſatz T. und II. Abteilung.) 2. Lebenslauf 
(Seminaraufſatz III. Abteilung.) 3. Der Vater ſtraft ſein Kind und 
fühlet ſelbſt den Streich. Die Härt' iſt ein Verdienſt, wenn dir das 
Herz iſt weich. (Seminaraufſatz I. und II. Abteilung.) 4a. Klarer 
Verſtand, mit warmer Phantaſie verſchwiſtert, ift die echte, Geſundheit 
bringende Seelenkoſt. 4b. Was die Phantaſie mit ihrem Zauber 
verſchönert und verklärt, das gewinnt unvermerkt auch über den 
Willen eine ſtärkere Macht. (Seminaraufſatz III. Abteilung.) 5. Der 
Ausſpruch Moltkes: „Die wahre Höflichkeit und der feinſte Weltton 
iſt die angeborene Freundlichkeit eines wohlwollenden Herzens“ in 
feiner Bedeutung für die Erziehung. (Häuslicher Aufſatz I. und 
II. Abteilung.) 6. Schillers Wort für den Unterricht: Wer etwas 
Treffliches leiſten will, hätt' gern was Großes geboren, der ſammle 
ſtill und unerſchlafft im kleinſten Punkte die höchſte Kraft. (Häuslicher 
Aufſatz Abteilung III.) 7. Wie iſt das dem Zöglinge zugeführte 
Wiſſen in wahre geiſtige Kraft umzuſetzen? (Häuslicher Aufſatz 
I. und II. Abteilung.) 8a. Nur nach dem Einen mußt du trachten: 
Sei würdig ſtets, dich ſelbſt zu achten. 8b. Und wenn ihr nur euch 
ſelbſt vertraut, vertrauen euch die andern Seelen. Beide Ausſprüche 
auf die Erziehung angewandt. (Seminaraufſatz III. Abteilung.) 
9. Welche Bedeutung hat das Volksmärchen für die Bildung unſerer 
Jugend? (Häuslicher Aufſatz I. und II. Abteilung.) 10. Wie be⸗ 
handelt man erziehlich das Triebleben des Kindes? (Häuslicher Aufſatz 
Abteilung III.) 11. Eile mit Weile! Den Kahn erſt lernen ſteuern 
im Hafen, Eh' zur Entdeckungsfahrt mächtige Segel du ſpannſt! 
(II. und III. Abteilung: Häuslicher Aufſatz.) 12. I. Abteilung: 
Prüfungsaufſatz. — Willms. 

6. Naturwiſſenſchaften. Phyſik: Mechanik. Wiederholung der 
wichtigſten Kapitel aus der Lehre vom Schall, vom Licht, von der 
Wärme und der Elektrizität. Botanik: Beſchreibung einheimiſcher 
Pflanzen und Gruppierung derſelben nach dem natürlichen und Linnéſchen 
Syſtem. Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Zoologie: Die 
niederen Tiere. — Chemie: Die Elemente der Chemie. — Born. 

7. Rechnen und Raumlehre. Rechnen: Aufgaben aus den 
bürgerlichen Rechnungsarten. Löſung algebraiſcher Aufgaben auf 
elementarem Wege. Methodik des Rechenunterrichts. — Raum- 
lehre: Abteilung I und I! Körperberechnung. Abteilung III Flächen- 
berechnung. — Born. 
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8. Geſchichte Mittlere und neuere Geſchichte von den älteſten 
Zeiten bis zum Weſtfäliſchen Frieden. I. Abteilung: Wiederholung 
und Übungen aus den übrigen Gebieten der Geſchichte. — Willms. 

9. Erdkunde. Die außerdeutſchen Länder Europas. Handels- 
und Verkehrslehre. Das deutſche Eiſenbahnnetz. I. und II. Ab⸗ 
teilung: Wiederholungen aus allen Gebieten der Erdkunde. — Schlicht. 

10. Zeichnen. Freies Zeichnen von Blattformen und- Flad- 
ornamenten nach Wandvorlagen von Sprengel und Banke. Zeichnen 
nach einfachen Modellen und nach plaſtiſchen Ornamenten, um 
körperliche Gegenſtände in ihren Umriſſen und Beleuchtungsver— 
hältniſſen richtig auffaſſen und darſtellen zu lernen, daneben Zeichnen 
von Blumen, Früchten, Landſchaften und Köpfen. Etwas aus der 
Farbenlehre, das Anlegen der Flächen mit Waſſerfarben. Methodik 
des Zeichenunterrichts. — Fiſcher. 

11. Geſang. Melodiſche und rhythmiſche Übungen. Das 
Wichtigſte aus der Theorie der Muſik, das Dur- und das Mol- 
geſchlecht, Weſen und Arten der Dreiklänge, der Dominantſeptimen⸗ 
akkord mit Auflöſung u. a. — Methodik des Geſangunterrichts. Die 
gebräuchlichſten Choräle mit Berückſichtigung des Kirchenjahres, 
8 zweiſtimmige und 4 dreiſtimmige Lieder und Motetten, Wieder- 
holung der früher gelernten Lieder. Eine Käferhochzeit, Duett mit 
Klavierbegleitung von F. Hiller. — Fiſcher. 


Die. Lehrbücher des Seminars ſind dieſelben geblieben. 


Mitteilung an die Eltern. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 18. April. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen wird der Unterzeichnete Sonn— 
abend, den 6. April und Sonnabend, den 13. April von 
9—12 Uhr im Konferenzzimmer entgegennehmen. Impf- und 
Taufatteſte ſowie bisher benutzte Hefte ſind zur Aufnahme nötig. — 
Ebendaſelbſt werden die Anmeldungen zum Seminar an denſelben 
Tagen von 2—4 Uhr erbeten. 


Willms. 
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Im Verlage von Theodor Hofmann in Gera erſchien: 
Ausgeführter 


Lehrplan für Höhere Mädchenſchulen 


mit zehn- und neunjährigem Kurſus. 
Nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 bearbeitet von 


Direktor E. Willms 
und dem 
Lehrerkollegium der Königin Puifen-Schule zu Ciſſit. 
III. neu bearbeitete Auflage. 1900. 


Nebſt einem Anhange, enthaltend eine Schulordnung, 
ein Verzeichnis von Lehrbüchern und die Prüfungsordnungen für 
Oberlehrerinnen, für Lehrerinnen, für Schulvorſteherinnen, 
für Lehrerinnen der engliſchen und franzöſiſchen Sprache, 
für Handarbeit-, Zeichen- und Turnlehrerinnen. 
=œ Preis 1,60 Mark, gebunden 1,80 Mark. — 


Dieſer „Ausgeführte Lehrplan“, vom Königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium zur Einführung genehmigt, enthält außer den 
miniſteriellen Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 eine nach Viertel- 
jahren ſpeciell ausgeführte Stoffverteilung, welche von 
den einzelnen Fach-Lehrern und Lehrerinnen aufgeſtellt und alg- 
dann in den Konferenzen des Kollegiums beraten und feſtgeſtellt 
wurde. Ganz neu bearbeitet iſt der Lehrplan für Deutſch, 
Franzöſiſch und Engliſch. Der Anhang iſt weſentlich erweitert. 
Dieſer Lehrplan eignet ſich beſonders zur Anſchaffung für die 
Eltern, welche ſich nach demſelben genau über Ziel, Methode 
und Lehrſtoff der einzelnen Unterrichtsfächer unterrichten und 
demgemäß die häuslichen Arbeiten ihrer Kinder beſſer beauf- 
ſichtigen können, ebenſo auch für die Erzieherinnen, weil ſie 
durch dieſen genau ausgeführten Plan den Gang des Unterrichts 
im einzelnen kennen lernen und ihrer eigenen Lehrthätigkeit zu 
Grunde legen können. 


